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Im lnterhaus machte der engliſche Außenminiſter am 

Mittwoch überraſchende Mitteilungen über ein bisher un⸗ 
bekanntes Ergebnis der Lauſanner Unterhaltungen in Ge⸗ 

ſtalt einer Entente Cordial (Bündnis) zwiſchen Frankreich 

und England. Beide Regierungen haben ſich üb e 

Punkte geeinigt: 

1. Gemäß dem Geiſt des Völkerbundes wollen ſie ſich mit 

vnölliger Offenheit gegenſeitig informieren über irgend⸗ 

welche Fragen, die ihrem Urſprung nach ähnlich den jetzt 
in Laufanne geregelten ſind und welche die Verhältniſſe 
in Europa beeinfluſſen können. 2. Sie wollen miteinander 
und mit den übrigen Delegationen eng zuſammenarbeiten, 
um eine Löfung für die Abrüſtungsfrage zu finden, die 
für alle beteiligten Mächte heilſam und gerecht iſt. 3. Sie 
wollen miteinander und mit anderen intereſtierten Re⸗ 

gierungen bei der ſorgfältigen und praktiſchen Vor⸗ 

bereitung der Weltwirtſchaftskonferenz zuſammenarbeiten. 
4. Während Verhandlungen über einen neuen Handels⸗ 

vertrag bevorſtehen, wollen beide Länder Handlungen ver⸗ 

meiden, die eine Benachteiligung der Intereiſen des einen 
Landes durch das andere bedeuten würde. 

r Mitteilung dieſes Vertrages, der in London großes 
Anffehen erregte, fügte Sir John Simon hinzu, daß die 
Vereinbarung nicht für einen Teil des Lauſanner Ver⸗ 

vder für einen Teil der Lauſanner Dokumente an⸗ 
geſelhen werden dürſe: „Es iſt kein Ergänzungsvertrag 
und überhaupt kein Vertrag mit einer veitimmten Subſtanz. 

iſt eine Aufforderung, ehrliche und offene Dis⸗ 
n einzuführen, der, wie wir hofſfen, alle führenden 

euroräiſchen Mächte Folge leiſten werden. Die franzöſiſche 
und enagliſche Regierung haben die Führung übernommen 
und was wir herbeizuführen ſuchen, iſt eine Vereinbarung 
über die Art und Weiſe, auf welche künſtige Schwieriakeiten 
beſprochen werden ſollen. Unſere Reaierungen hoffen, daß 
die nen'Len Regierungen die neue Vereinbarung annehmen 
werden. 

Sir John Simon reiſte unmittelbar nach jeiner Rede 
nach Genf. 

  

    

        

    

Die Meinung der Parifer Preſſe 
Der Aoöſchluß des franzöfiſch⸗engliſchen Vertrauens⸗ 

abtommens wird in der Pariſer Preſie eingehend beiprochen. 

Die nationalt e und auch ſozialiſtiſche Preße nimmt das 

Abkommen mit Skepſis auf. So ſchreibt Pertinax im „Echo 

des P= „So lange wir nicht geſehen haben, daß 

das Vertranensabkommen in der Abrüſtungsfrage 

und bei der Reglung des Schuldenproblems ſeine Probe 
beſtanden hat, werden wir veranlant ſein, es von engliſcher 

Seite aus eine Anſtrengung zu betrachten. die darauf 
hinzielt, uns viel weiter als wir es wünſchen auf den Wea 
der Vertragsreviſion zu ziehen und ron franzöſiſcher Seite 

aus als ein Pulver, das dem Publikum in die Augen ge⸗ 

ſtreut werden ſoll.“ 
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ betont, das Abkommen ſei 

entmutigend, denn die Völker, die zuviel Enttäuſchungen 

erlebt hätten. wollten nicht hohle Phraſen hören, ſondern 
Handlungen und Beichlüſſe ſehen, die geeignet ſeien, die wirt⸗ 

ſchaftliche und finanzielle Lage ſofort zu ſanieren. 

Die radikale Preße erklärt das Abkommen als 

aroßes politiſches Ereignis. 

So ſchreibt der offiziöſe „Petit Pariſien“, das Abtommen ſei 

die pincol. che und loaiſche Folge der Widerannäherungs⸗ 

arbeit zwiſchen Frankreich und England, wie ſie in Lanſanne 
unter dem doppelten Antrieb von Macdonald und Herriot 
vollzogen worden ſei. Es handele ſich um einen franzöſiſch⸗ 

engliichen Wiederannäherungsverſuch auf allen Gebieten, 

um ein Verforechen zu aktiver und vielſeitiger Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen Frankreich und England, aber mit der vffen 

erklärten Abſicht, den Intereſſen Europas und der Welt zu 

dienen. Die radikale Ere Nonvelle“ erklärt, Herriot habe 
durch das Abkommen das Preſtige und die Autorität Frank⸗ 

reichs erböbt und nicht nur Frankreich. ſondern Eurova und 
der Menichheit einen Dienſt erwieſen. 

In Berlin iſt man nicht ſehr erfrent 
geſtern abend vom britiſchen Außenminiſter im Unter⸗ 

baus bekannigegebene enäaliſch⸗franzöſiſche Vertrauensabkom⸗ 

nien wird von ſaſt allen Morgenblättern ſehr lebhaft erörtert. 

Die Zentrum⸗ zeirung „Gexmania“ befürchtet, daß aus 

einem jelchen Paktr über die vorherige Beratung aller politiſchen 

Schritte zwiſchen den beteiligten Mächten eine neue Art des 

Genfer Protokolls werde. Alles hängt davon ab, welche Ab⸗ 

jichten man einem ſolchen Vertrage unterlege. Wenn vieſer 

Pakt zu zweien in der Tat eine Einladung au die übrigen 

curopälichen Mächie daritellen ſolle und wenn er hinſichtlich 

  

    
        

   

  

  

  

     

   

   

  

    der Abrüſtungs⸗, der engliſch⸗franzöſiſchen Handelspolitit und 

  

        
  

den amerikaniſchen Schuldenfragen teine neuen Hemmuungen 
ſchaffe, ſo könnte man ihn b— Andernfalls wäre er noch 
weit bedenklicher, als das anzöſiſche Riiſtungsabkom⸗ 
men vom Jahre 

    
     

  

   

    gig ſei von dem 
guten Willen und der Geſchicklichkeit der deutiſchen Außenpolitil. 
Ein gleichberechtigtes Deu land werde bereit ſein, auch die 
Kraft in den Dienſt des allgemeinen Wiederauſbaues zu ſtellen. 

Die rechtsradikale „Deutſche Zeitung“ ſagt mit 
Bezug auf die Aeußerung Herriots über die Wiederbelebung 

mens f 
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der ententa cordlialo, Herript ſcheine ſich nicht bewußt zu ſein, 
daß er damit die Erinnerung, an die Vorkriegspolitik der 
Einkreiſung gegen Dentſchland herauſbeſchwöre. 

Die ſchwerinduſtrielle „Deuktſche Allaemeine gei⸗ 
tung“ nennt den Vertrag, der in Deutſchland mit Kalt⸗ 
blütigkeit und Ruhe betrachtet werden müſſe, eine erſtaun⸗ 
liche und fonderbare Tatſache der internationalen Politik. 

  

  

   
    Der „Vorwärts“ fragt, ſollte als politiſches Ergebuis 

von Lauſanne die Regierung Papen außer der glatte Ab⸗ 
lehnung ihrer ſämtlichen poli en Forderungen obendrein 
nur ein neues engliſch-franzöſiſches Bündnis erreicht haben? 

   

  

   

In voller Schärſfe entbrannt 
Für die Freiheit des werktätigen Volkes — Wieder Gewalttaten der Nazis in ganz Deutſchland 

Der Wahlkampf in Deutſchland wird jetzt bereits mit 

einer Intenſität geführt, wie er früher nur in den letzten 
Tagen vor der Enticheidung gehandhabt wurde. Das ganze 
Reich ſteht im Zeithen der „Eiſernen Front“, die mit unge⸗ 

heurer Energie Aufklärung über das „Dritte Reich“ in den 

Maſſen verſchafft. Die Anſtrengungen werden in den nächſten 

Wochen noch verſtärkt werden. 
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 

bundes wendet ſich mit folgendem Wahlaufruf an die Arbei⸗ 

ter und Arbeiterinnen Deutſchlauds: 

Millionen deutſcher Arbeiter haben im Weltkrieg für die 
Freiheit unſeres Volkes gekänmft. Hunderttauſende haben 

ihr Leben geopfert. Hunderttauſende ſind zerſchoſſen, als 

In diesem Zeichen 
führt die 

„Eiserne Front, 

den Kampf 

      

    

      

    

Die drei Pieile 
symbolisieren:⸗ 

Alxtivitãät 

Disziplin 
Einigkeit 

Krüppel, in die Heimat zurückgekehrt. Ihre Frauen, ihre 

Töchter haben als Arbeiterinnen in der gleichen Notzeit in 

den Fabriken die verwaiſten Plütze ihrer Väter, Brüder und 

Söhne ausgefüllt. 

Sie alle arbeiteten, kämpften und ftarben in der offnung 
auf ein freieres Deutichland. 

Alle dieſe deutſchen Mäuner und Frauen haben Gut und 

Blut für Deutſchland eingeſetzt. Sie haben mehr für die 

Einheit unſeres Staates und den Aufbau einer neuen Le⸗ 

bensordnung des Volkes geleiſtet, als ſich irgendeine deutiche 

Regierung rühmen kann. 
Geſtützt auf dieſen beiſpielloſen Opiermut haben die Füh⸗ 

rer der deutichen Arbeiterſchaft in den ſchwerſten Stunden 
der deutſchen Geſchichte den Kampf gegen anßenpolitiſche U: 

terdrückung auf ſich genommen und dͤie Grundlagen des f 

zialen Volksitaates geſchaffen. Es iſt eure geſchichtliche Tat, 

deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, daß das Deutſche Reich 

nicht zerfallen, daß ſeine Einheit gerettet worden iſt. 

Trotzdem wagt es eine dentſche Partei, die erſt entſtand, 
als die größte Gefahr vorüber war, euch als Verräter 

an der deutſchen Sache zu verleumden. 

Sie erdreiſtet ſich, agtäglich in ihrer Preffe, und in ihren 
Verſammlungen gegen euch eine hemmungsloſe Lügenbetze 
zu entfalten, nur weil ihr Sosialiſten, nur weil ihr Ge⸗ 
werkſchaftler ſeid. — 

Unter denen, die dieſen Lugenfeldzug führen oder abge⸗ 
droſchene Phraſen gedankenlos nachſchwätzen, ſind viele, die 
nie die Front geſehen, geſjchweige denn im Trommelfeuer 
gelegen hat, ſind viele, die ſich in der Heimat hernmdrückten, 
ſind Unzählige, die noch in den Kinderſchuhen ſtaken, als ihr 
bieleb n der Schützengräben und in Granatlöchern aus⸗ 

ie! 

  

      

  

Alle dieſe Heimkrieger und Maulhelden, Leute wie Frick, 
Kube, Goebbels und Konſorten, haben 

die freche Stirn, die Sozialdemokratie als die „Partei 
der Deſerteure“ zu beſchimpfen. 

Und die gleiche Regierung, die wegen jeder angeblichen 

Kränkung der Ehre ihrer Kabinettsmitalieder den ganzen. 

Machtapparat des Staates in Bewegung ſetzt, hat noch nie. 

etwas unternommen, um die Ehre dieſer Millipuen deut⸗ 

ſcher Arbeiter und Arbeiterinnen gegen ihre erbärmlithen. 

Verleumder zu ſchützen. 
Eine Negierung, die dieſen bewunftten Lügen nicht ent⸗ 

gegentritt, durdet die Entehrung des Volke— undeſſen Spitze 

ſie ſteht. Sie iſt nicht abgerückt von denen, die ſeit Jahren 

den Geiſt des Bruderhaſſes in unſer Volk bineintrugen. 

Die jetzige Regierung gilt als der Weäabereiter des Drit⸗ 

ten Reiches, Hitler als ihr heimlicher Chei. Deutſche Arbeiter 
und Arbeiterinnen! Ihr alle wißt, was das bedeutet: 

Das Dritte Reich Hitlers übertrumpſt den alten Obrig⸗ 
keitsſtaat. Es iſt Zuchthausſtaat, 

der ſelbſt in den ſchlimmſten Jahrzehnten der Sozialiſten⸗ 
verfolgung nie auf deutſchem Boden beſtanden hat. Die na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Führer wollen in einem Deutſchland 

rechtloſer Sklaven die Herren ſein. Sie ſind bei ihrem An⸗ 
hang an Kadavergehorfam gewöhnt. Darum nennen ſie euch 

„Untermenſchen“. Trotzdem buhlen ſie um eure Stimmen. 

Der Freiheitskampf der Arbeiterklaſſe ſoll durch Blutfuſtis 

erſtickt, dice verfaſſungstreue Polizei beſeitigt werden. Der 

feige Terror gegen die Arbeiterſchaft, heute bei Nacht und 
Nebel ausgeübt, ſoll der Braunen Polizei von Amts wegen 
übertragen werden. Den Opfern des Krieges und den In⸗ 
validen der Arbeit wird die karge Rente gekürzt. 

Die Sel. marſchiert in neuen Uniformen. Den Gewerk⸗ 

ſchaften ſoll die Kampffreiheit geranbt, die jugendlichen 
Arbeiter ſollen in die Zwangsjacken der Arbeitsdieuſt⸗ 
pflicht geſteckt und für das Dritte Reich gedrillt werden. 

Die SLl.⸗Führer wollen die Zuchtrute über die deutſche 
Jugend ſchwingen. 

Arbeiter und Arbeiterinnen, Deutſchlands, macht dieſem 
braunen Spuk rückſichtslos ein Ende, ſchließt euch zuſammen 

in der eiſernen Abwehrfront. Die Armeen des Dritten 

Reiches müſſen an euren feſtgefügten Formationen Zer⸗ 

ſchellen. Duldet keine Zerſplitterung eurer Kräfte! Fort 

mit den Nörglern und Kleingläubigen! 

Aktivität! Jeder einzelne ſei ein Kämpfer! 

Diſsziplin! Geſchloßener Einſatz aller Kräfte! 

Einigkeit! Eiſerne Front des arbeitenden Volkes gegen 
alle Soldknechte des Kapitals! 

Euer der Sieg! Freiheit!“ 

Der Aufruf ſchließt mit der Aufforderung, am 31. Juli 
die Liſte der Sozialdemokratie zu wählen. 

Ueberfälle in Hannover 
Ein Arbeiter von der SA. ermordet 

In den Nachtitunden. zum Mittwoch kam es, wie aus 
Haunover gemeldet wird, in verſchiedenen Straßen des Ar⸗ 
beiterviertels Vahrenwald zu unerhörten Provokationen 
und Terrorakten durch eine etwa 100köpfige SuA.⸗Horde. Ein 
Arbeiter wurde getötet. 

Die Sa.⸗Leute, die von einem Umzug zurückkamen, zogen 

durch die Arbeiteritraßen und bedrohten die Anwohner. 
Leute, die vor den Haustüren und vor den Eingängen ſtan⸗ 
den und Paſſanten, die der Sal. entgegenkamen, wurden 
tätlich angegriffen und mit Schulterriemen geſchlagen. MNeber⸗ 
all auf dem Wege durch die Straßen maßten ſich die Hitler⸗ 
ſtrolche Polizeibeſuaniſſe an. Ein 17jähriges Mädchen, das 
ſich auf dem Nachhauſewege bejand und das das Abzeichen 

  

    

    

  

  

   

   

  

    
   

  

   



ßer Eiſernen Front krug, wurbe von einem Sel.⸗Mann bru⸗ Wendung Is beislsaenen Screils 
Wendit Ceſch geſchlagen. Kuerz nach 23 Hiür, alS eminn Cii. —ñ— 2eD Banditen von Arbeitern in der Wörthitraße kräftig zurück⸗ 

Ä 
ů 

22 

gewieſen worden waren, wurde die SA., die ſich in einem in der Nähe befindlichen Berkehrslokal aufhielt, alarmiert. Von hier aus wurden dauernd Ueberſälle auf die umliegen⸗ ber Semeich Blehn nn Wnppenein Wile Mange ich, Srpbr/ 

i 

er Heinri letmann wurde eine ſenſtan Gasrohr 
i — 

Sa0l Se. Aie muetrerlen i0 baß 1 f5 ii Darauj Aber Generallſtreik nicht ausgeſchloſſen — Große Erregung der Arbe eterſchaft 
aben SA.⸗Lente mehrere üſſ '. Ein⸗ t: 

ů —ů — —— ſſedienſtes“ 

am Boden hiegenden Alehmehn inpie linke Bruſtſerte und In der belaiſchen Streilbewegung in am Mittwoch eine aufzuhalten. Der Korreſpondent des LSus, Irüſchientesg 
zerriß die Lunge. Der Schwerverletzte wurde mit dem Sa⸗wichtige Wendunga eingetreten. Die Paritätiſche Kommiſſion hat am Mittwoch einen erheblichen Teil des bsber, noch 

gitätswagen der Feuerwehr ins Krankenhaus gebracht, wo är den Kohlenbernban Bewitfin, ug emtliche erberungen nicht dirett Kejongenen, üwen, eitich und iinsichen U u, 
f f- j Ver⸗ ſen, die auf die Bewilligung fämtlicher For tungen freiit, ſo, insbeſondere Löwen, Lüttich un gebung, das 

er aber bald nach feiner Eiulieferung an den ſchweren Ver⸗Beſchlüſſe V b amm Ansbruch der Streik⸗ Maastal, Huy uſw. Ueberall war eine aufgeregte Stimmung 

  

ſt 
er Bergarbeiter hinauslauſen, die ) 

w autgereg U 

letzungen ſtarb. 
bewennng Lelühr: haben, K 5. die Löbne werden bis zum Alnbej den Arbeitern Anntwafin GStuüleol i8 8 aeae r. 
1. November ſtabilifiert, alle Arbeiter werden wiederein⸗ Arbeiterfübrer, die verantwortliche Stellen in den Gewerk⸗ 

„ů Polttei mit Ponzemohen hreit ein geitellt und dir Berteikung der Arbeit erfolgt durch eine ſchaften und Kommunen einnehmen, halten 

Die Nazis konnten nicht mehr marſchieren varitätiſche agommiffion von Zechenbeſitzern und Delegierten den Ausbruch eines ſich über das nanze Land erſtreckenden aller fünf betroifenen Kohlenreviere. Generalſtreiks für unvermeidlich. 
jammlung zu ſchweren Tumulten. Die Anmarſchwege zum Ferner wurde in der Kammer die am Dienstag begonnene Möoſfi iß, ůj i üſte! ichlüſſe doch be⸗ 

erſammlnngslokal waren von großen Menſchenmaffen be⸗ Debatte wieder aufgenommen. Es wurde eine von den drei ruhbieadut nie Gemüter. Eine wftere icäell Ausbroirung 

jetzt, die gegen die Naszis Stellung nahmen. Vor dem Elber⸗ aroßen Parteien, Katholiken, Liberalen und Sozialiſten, ein⸗ der Streikbewegung kann aber nur dadurch verhindert wer⸗ 

jelder Rathaus mußte infolge der bedrohlichen Situation nebrachte gemeinfame Entſchließung faſt einſtimmig ange⸗ den, daß den Arbeitern die beſtimmte Verſcherung gegeben 

berittene Polizci mit Panzerwagen aufmarſchieren. Der ge⸗ nommen, die die ſchnelle 
wird daß von weiteren Lohuherabfetzungen in keinem Beruf 

ſchloſſene Kufmarſch der Nazis im Stadion wurde mit Rück⸗ u 
ö in kei Fall des Landes die Rede ſei kann. 

80 Sehtüneder Giets Stimmung der Maſſen verboten. Als Beilcaung des Ronilitts un In Brülſel fam es 0 8 Mittwoch zu Juſanmenſt 

nach Schluß der Gocbbels⸗Verf, 1 ; — 5 1EEi G enſeftj j — In itſſel ka 5 am Mi E zn Zufa * 

110 Schluß der Gvebbels⸗Verfammlung von einzelnen Nazi⸗im Geiſte der Gerechtigteit und des gegenſeitigen Einver⸗ zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und Der Poi    en   

  

Ilaſtwagen auf Paſſanten geſchoſſen wurde, verſuchte die er⸗nehmens auf der Grundlage der am Diensta non der ſozia- 2 751 Aühiii, rletzten 

regte Menge, an den Schießhelden Cynchjuſtiz zu üben. Nur liſtiſchen Fraktion geſtellten Forderungen verlangt, ů Die Beamten feuerten Kimige Schüjſe ab und nemceßeu 

mit Mühe konnte die Ruhe wiederhbergeſtellt werden. üi ba é 
mehrere Perfonen. Am Abend kam es im Zeutrum wieder 

Es iſt keineswegs gewiß, daß dieſe beiden Beſchlüſſe, ob⸗ zu Anfammlungen, Caſés und Läden wurden eiligſt ge⸗ 
  

j in mi, fü Nü wohl fic einen erheblichen Erfolg für die Arbeiter daxrſtellen, ſchloſſen. Auch in Lüttich kam es zu Zuſammenſtößen. 

Auch in Berlin wieder ſchwere Schiehereien noch rechtzeitig kommen. um die ins Rollen geratene Lawine Mehrere Perfonen wurden verletzt. 

In Berlin kam es am Mittwochabend wieder mehrſach 
————8—.—...32382388.—.2 

zu Schießereien zwiſchen Angehörigen der extremen Par⸗ teien. Vor Dutapt ermtühnngagebände des Siemens⸗Konzerns baß ſie in dieſ, E Zeit br als ihre Pflicht tut, 

in Siemensſtadt entſtand kurz nach 10 Uthr zwiſchen heim⸗ daß ſie in leſen unruhigen Zeiten mehr al rc Pflicht tut. i⸗ i 

kehrcuden Kommuniſten und Nationalſozialiſten eine Aber Wunder verrichten kann auch die Polizei nicht. Sie kann Nazi- Rehierung in Mecklenburg 

Schießerei. Fünf Perſonen wurden ichwer, mehrere leicht P Bluttaten verfolgen, die Täter verhaften und dem Kichter zu⸗ Im Landlag von Mecklenburg⸗Schwerin wurde am Mitt⸗ 

verletzt. Die Polizei verhaſtete 11 Naetionalſozialiſten und lühren — die politiſchen blutigen Kämpfe verhindern lann die woch, entgegen den urſprünglichen Verſicherungen der Natio⸗ 

acht Kommuniſten. In Oberſchöneweibe unternahmen etwa Polizei nur dann, wenn Frauen und Männer aller Parteien nalſozialiſten, das Präſidium nach der Stärke der Parteien 

2 Nationalſozialiſten einen regelrechten Seuerüberfall anf dieſe entietzliche Entartung ves poliliſchen Meinungskampfeszu b ſetzen, ein rein nationalſoziaͤliſtiſcher Vorſtand gewählt. 

Kommuniſten. Es wurden etwa 17 Schüſſe abgegeben. Drei einmütig ablebnen und verabſcheuen. Präſident wurde der nationalſozialiſtiſche Mittelſchullehrer 

  

   

   

     

  

   

  

  

Paſſanten wurden ſchwer verletzt. 
Man verlangt Sicherheit, — mit Recht; dic Polizei wird ſie Krüger aus Goldberg in Mecklenburg. 

— 
mit allen Kräften aufrechterbalten. Aber die Arößte Sicherheit Ans der Wahl des Miniſterpräſidenten aing der natio⸗ 

Der Reichsbannerführer Wird zu Grabe getragen der Staatsbürger beruht auf dem nalſozialiſtiſche Abg. Gutsbeſizer von Ganzow, Severin, mit 5 immen hervor. Ein Guts » als Vertreter      

Ungeheure Beteiliaung der werttätigen Maſſen Aerzicht, die Sicherheit der anderen zu bedrohrn. In Deſſan wurde am Mittwochnas mittaa unter geradezn Wan ſpricht von Seibſtichut: aber ner mirtiamſte Selbſiſchutz fßi 
ungebenrer Beteiligung der Sevollerung der am Sonntan ül die Selbitzucht. Jeber uSerc, vermeintliche Selbſtſchutß muß lihen 

anne L ichließlich zum brutalften Fauſtrecht führen, und neue Blut⸗ gewählt. Der Ant 

ierpartei — das iſt charakteri Als zweiter niniſter wurde der erſt kürzlich zu den Nationalſosia⸗ übergelaufene Abg. Amtshauptmann Scharf⸗Gü   iſtrom 
die Jahl der 

   
   

        

  

      

    

  

ermordete Reichsb— rrñ̃ũ Feuerb 3zu W. — 8 Drt 2ut „„ und 5/7953 ‚ f „ Duüſ, 

tragen. Der Trancron er inppiue Mest Seitungeverbos itrönte würden ſeine unausbleibl oige frin. Aber es darf Piniſter auf zwei zu verm Zuſtimmung 

nicht einmal augerü den t jondern in wenigen fein Siut mehr fließen. — — der Sozialdemokratie angenommen. 
Stunden von Mund zu Mund angeſ t wurde, umfaßte nach 8 Biute hemm, bis a Höie etbe Im Müin Het die drin⸗ 
der poliszeilichen Zählung 787r Ti iln er. M s die ] gende Bitte, der rubigen elnnnenbeit wieder Eingang im 

„ ‚, 
doppelle Zahl von Menichen Land in den Straßen Spelier⸗ politiſchen Kingen zu berſchaſſen. Wenn die Führer aller poli⸗ Der Nundfunh wird Organ ber Papen⸗Kegierung 

ü — — ü mirßen Parteien und Verbände mmbetun tieven, Verſuch ge⸗ Jetzt auch noch Dittatur über den Geiſt 

Von den Nazis Ermordet! waltſamer Auseinanderfetzung zu unterdrücken und zu brand⸗ Reichsi inister Ire! Vavl in einer Red. 
2* D. em N. D eichsinnenminiſter Freiherr von Gaul hat in einer Rede, 

lunds Anſehnn un dden, Marden vetherdesfetlt tevrüu Seuuſch, dic den Abſtimmung gedenkiag in Oſtpreußen zu feiern vorgab, 

Der Fů er M iſt e ands Anſeben in der Welt wiederhergeſtellt können.“ 275 , ** 1117 i 

Sonpibrer der Marner Kommuniſten, Bagerd wurde flands Anſeden in der Belt wier bergefiellt werden tön nachdrückliche Hinweiſe auf die „KReinigung von Kunſt, Film 

  Jeit S . Partrifreunde ſanden jetzt das von 5ů 
11 Fai un 8 

i ůfß —— Ma 
und Rundfunk“ untergebracht. Wie dieſe „Reinigung“ des 

Vonon enllerut Dieried, Die wil Lens Ge, im Seaßh Püien Preußiſche Dnahmen gegen ben Terror Kundfunts ausſeben ſoll, wird jetzt deutlich: Die Uebernahme 

worde Leicße w, bwepe Mal Angeſichts der blutigen Zufammenſtöße des letzten Sonn⸗des Rundfunks durch das Innenminiſterium, die ſchon ſeit Wochen hinter den Kutiſſen vorbereitet wird, ſoll, trotz eines    

Bauer iſt ermordet word Die Lei ies ſi Ber⸗ , Eii * ů ů 
letzunnen anf. 0 Bauer verichicdenikich“ in Schiägercten iuas bat ber FPreußiſche Winiſter des Innern die Kegierung u Kuliſſen ve 

ickelt 2 nach prüſidemen erfucht, die Polizeibebörden anzuweiſen, in jedem amtlichen Dementis, jetzt'ſtattfinden. 

  

      

mit Nazis verwickelt war, iſt er allem Anſchein nach einem V 8 . E 717 WD. ůj, , iff, 5. jery 

E en 3. f. ß, alle der Anmeldung einer Veranftalming ſcharf zu prüfen. Der Rundfunk ſoll gewiſſermaßen ein Regierung⸗. 

Macheati der Frannen Horben zum Syfer gejallen, ob ausreichenbe Polizciräfte zum Scube ver Aarbanlantung agsblatt werden. Infolgedeſſen iſt auch die vollige Be aung 
E 

und ihrer Teilnebmer zur Verfüauna ſieben. Im anderen Falle der Ueberwachungsausſchüſſe vorgeſehen. Es ſollen neue Rund⸗ 

Severing muhnt allr Nühk joll ein Verbot der Verunſtaltung erlaſſen werden. junkgeſellſchaften in Form von G. m. b. H. gegründet werden, 
. — Ferner hai Severing an alle Polizeibebörden einen Funt- in denen das Reich zu 51 Prozent, die Länder zu.49 Prozent 

Ein Aufruf des hreußiſchen Innenminiſters Ipruch crlaffen, in dem es beißt- Alle Polijeibchörden haben ] vertreten ſind. Ein politiſches Kommiſſariat ſoll neben das be⸗ 
ſich der durch die Notverordnung vom 14. Juni 1932 gegebenen reiis beſiehende Reichsrundfunk⸗Kommiffariat treten. Von 

Der prcußiſche Winiſter des Iunern. Severing, hat ſolgen⸗ andbabr acgen das unbejugie Führen von Baffen in iedem dieſem Kommiſſariat aus ſoll die geſamte Perſonal⸗ und Sen⸗ 

Aulruf an die Bevölkerung erlaſſen: ů Dale umnamüicmt 3u bedirnen und poitzeilecke Sasß gegen mit depolitit entſcheidend dirigiert werden. Den einzelnen Zende⸗ 

„„Von Tag zu Tag werden die politiſchen Leidenjchaften Wafien betroffene auf die längſtmögliche Dauer anzuordnen. geſellſchaften ſind dabei als zagciſtige Leiter“ politiſche Direk⸗ 

wilder auigebetzt. Immer Itärker überwuchern Verhedung und 3152 . — u toren zugedacht, die die bi erigen Ueberwachungsansſchüſſe 

neütver Faß die Beſonnenheit und Vermmnft und laſſen ver⸗ Srrikliche Gewerklchaften lordera Iiniformverbot zorſehon, ſollen —, das heißt, von ſich aus gemäß den Regie⸗ 
gicflen, daß auch ver politiſche Geaner Valtsgrnoſfe und glei- Der geſchafteführende Borſtand des (Selamtverbandes der fungswünſchen dittatoriſch entſcheiden, ů chriſtlichen Gewerkſchaften hat in Anbetracht d. immer Bereits in den nächſten Tagen wird jich der Reichsrat mit 

Eercciigter Slantsbürger iſt. S. aewaliſamen Zufamme mehren ſich in erſchürternder Zahl. An Sielle griftiger A färler in Erſcheinnung tretenden Bürgerkricges jolgendes dem Plan befaſſen. Daß die Läander ihm nicht autwilli zu⸗ 

  

     
  

   

  

      

      

     

  

onderſetzung tritt der Kampf mit Meſfer und Aevolvrr. Taa Telegramm an den Reichspräſidenten gerichte itimmen werden, iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Regierung ſcheint 

Uir Tas färbt das Blut deutſcher Kürger das Pilaſter, „Die Lüchen Morgn Terroratte und die ſich küglich mehren⸗aber die feſte Abſicht zu baben, — negen den Willen der 

ruſt der politiſcht Mord durch dit Strußen der Dürſer den pulitiſchen korde erfordern ſofort allgemeines UIniform⸗ Länder den geplanten Streich auszuführen. 

„ ich und Stüdt. — perbot. Sir bitten den Herrn Rrichspräfßidenten, ſeiner — — — — 
Sffentlichen Zujage gemäß, nunmehr alle verrahungsmäßigen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Argen⸗ 

Alle nolinſchen Porieien überſchüiten die Achorden mit PMittel in Anwendung zu bringen, um weitere Gewalttatig⸗tinien und Urugnay. Wie aus Montc Video berichtet wird, Leben der Volksgenoßen zu ſichern [bat Uruguan die diplomatiſchen B. hunget mit Argen⸗ fder Keich⸗ swahl zu garan⸗ti ebrochen und dem argentiniſchen Botſchaſter ſeine Ilt. 

  

Klugen über mangelbafien Schutz und mit Veſchwerden über keiten zu verbindern, ba; den Terror der — anderen. Wer die Täligkeit unfcrer Polizei und die jreie Eniſchliep 
uufmerffam verjolqt und gerechi beurieilt, wird zugeben müſfen, tfieren.“           

           

    

            

   

  

  

      
    
    

  

   

  

   

2 
K Lieb von dir, aberh!“ ſagte gefunden, ſondern als wären ſie ihr von einer überir' ſchen Macht 

Die zweite Mutter Wener ennehrekren Cuaude mur, duLefmgegeben, könnteßt deiner muen Mutter eibus mehr Freude bereiten als „Sieh, Elifabeth, jeder Menſch hat nur ti im Lebeu, 

  

Kind, wenn du nur woellen.- Umd wenn du heute ihr Bild geſchmüdt haſt id rem Gri    

       

  

   
    

Lon J. Beier bisde 
5 Machſt daꝛ- fragte ElSaseis Lis Mücüüieri SEUi Mar Sant aut geworden. gerommen biſt, ſo zeigt das, wie jehr du d⸗ 

Oa⸗ — Wah a an Sern im Klaßße⸗ imm er Leolie — „Die — .— Sismnen — jind dech — für KXukers Grab. Worgen Und wenn ich heute an ihrem Grabe ſtebe, ſo bit 

And an Sner Seerei arteine. in Kiaßenzimmer geolieden wur — St — Muiter dech Geburt g. Kind ip lieben zu dürfen, wir ſie es geliebt hat. Kannſt dal dir 
Jetzt Wer Herrn Willes⸗ Wicder ganz bunfel,nicht denten., daß deine Murter, weil ſie es nun nicht mehr kann, 

55 ift- Fñũ ine Mut 32⁴ San:- Ee Des „ 

8 „Ein Kißen Für meine W. iter zum Eedartston!“ ankvorfeit bie Fahe me in die 
Er goß eine Hand min die E zu dir geichickt hat, um dich zu tieben und für dich 

ur Ciliadeib 

is du ſpäter einmal, wenn wir alle, alle geſtorben 

T nach Henie ines Er wollte zu ibt pprechen, [Mutter wioderfehſt? Dann will ich ja gern zrrücktreten, 

kam, Marieie Fran Wille bereits mii Der Sfer auf jie. Derr 2 r Biumen- Es bennte IUr Geicht — Frau Waria üand jetzt anurlos und verzagt da, del 

Dilie hatte zch cben u Tiſch geßeßt. „Das iu der Denn. mein 
Amenden Ernſt, mit dem fze die rühree ich nicht. „. — 24 

fragie Fran Bine Veßorgt, Deun EiiSerh daß Riag uns. 
chinterf er- — So ſehr Frau Maria jetzt auch noch hätte reden und bitten 

ů Kind, verichnhßen r. immer. Herr Wille SEth war d erße, Me das Heit ver⸗fönnen, ſte ſagte dach kein Wort mehr. Sie ſtamd da und wartete. 

    

       

   

  

       

    

   
    

    

Da nahut Eiifabech das Eliſaberh härze jetzt an ihr vorbeigehen können, Frau Maria häs Photegrephie ihrer Mufter. lein Wort geßcgt, feine Bewegung gemacht. 'e wäre ſich nur ſehr, ichr arm vorgekommen und vielleicht hätte ſie — zum erſten ass Fran Siße Len Frühfüds- MWaie die Tote mit einem müden Haß beda⸗ SumAin aunt Rear Büde der erſten Wer Elilaberhs Geſicht ſchien lengjam den frarren Ausdruck 
Sanich, Ech eniüh ein „nia von zn Leriieren. Ihre Geſtait ichmanſte. Ihre Lippen wollten ſich 
Kindes zu Ertingen, marde kamerz⸗üſnen. Ihre Arme bewegten ſich. Mötich lag ſie em Gre und weinte. Frau Imrig ſagte noch immer kein Wort. nur mit brennenden Augen carf das Kind und betete Herzen. GEunz leiße trat ſie näher. Da blickte Eliſabe aurf. Urd jest jug das Rind in den Armen der Frau, es5 nun eingach —— 

        

      

     

      

      

     

  

kwer ssen die Scicßm 
Handarteiten, enann ber2s 3 

    

      . Arn ſie ha „Mein fiedes Kind,« ſagte Frau Maria, unter Tränen und L in. Zum erſten Male jah das 2 P ünd lange in Sie Augen der Fran. Zum erſten Mate dachee 
Sers cuf Ses Fräröseß, Wit zu⸗ ünbech. Sic Hut gue Augen“ v 

Srass euf Ses Sras. Ter Herr Wille jah fir dann anfommen, Hand in Hand, Mutter 
N? 3 und Kind. 

Im Beſßch neben dem Grab begam ern Vogel zu fingen 22 

   

    

Ein Grubbe-ert jär bie Bühne nen bearbeitet. . ichriftpefker Tener Sierd hat .D &&L Der K — ein dem Teoter bisher noch nicht exſc Bühne der Gegenwart bearbeitet. 
CEffäßfſche Puſfionsſpiele. In dem Dotfe Masmünſier au den Hochpwogeßen geiangt zur Zei durch emfathe Londleute ein Paj⸗ RonSiprei 5ur Anffszrung, das in die beiden Chriſtus⸗Tramen Cethhemane nisd „Golgatha verfällt und auf eine Auguſt Schmidtuin zurückgeht. ar Züim Then von Sarbons 

Torthen Wieck und Hertha T. 
in MEniform“ befunnt), die Hauptrollen eines neuen dem Tagebuch einer Frauenärztin“ Abertragen erdeu. E Wird nach dem Mannikript von Theg von Harben vom Keßchen Lichcjpreifyndkict gedreht. 

    

  

   

  

        
   

  

   



  

Nummer 163 — 23. Jahrgang 1. Beiblatt der Nanziger Volksſtimme Donnerstag, den 14 Juli 1932 
  

  

Mieder freissssrechen 

Dugs Uxteil in 
  

Ohraer Prozeß 
Der Freiſpruch Breecks beſtätigt — Strafherabſetzung für den zweiten Angeklagten 

   

  

Die Große Strafkammer unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Zaehle beſtätiate geſtern nach⸗ 
mittaa den Freiſpruch des Angeklaaten Breel. 
Januſchewſki wurde zu 9 Monaten Gefänauis ver⸗ 
urteilt. während das Schöffengericht auf 1 Jahr 
und 3 Monate erkannt hat. Ein Monat der Unter⸗ 
juchungshafkt wird auf die Straſe angerechnet. 

Staatsanwalt Treppenhauer beſchränkte ſich in, ſeinem 
Plädoyer auf wenige, allgemein gehaltene An hruͤngen. 
Er hielt die Berufung des Angeklagten Ranuſchewfki 
für unbegründet. Nach den Bekundungen des durch 
Mejjſerſchnitte verletzten Nazis Ehm käme als Täter nie⸗ 
mand anders als Januſchewſti in Frage. Breck ſei be⸗ 
ſchuldigt, den Nazi Möller erheblich mit dem Meſſer ver⸗ 
letzt zu haben, auch ihn halte er für überführt. Möller 
ſei im übrigen für völlig glaubwürdig zu erachten, 
zumal von der Ehefrau und vom Chefarzt Dr. Kramer 
Möllers Wahrheitsliebe betont worden ſei. Möller ſei zwar 

ſchwer nervenkrank, aber nicht neuraſtheniſch — und das ſei 
ein Unterſchied, ſagte der Staatsanwalt. obwohl Dr. Boen⸗ 
Heim, der Möller ſeit 2) Jahren behandelt, Möller als 
ſchweren Neuraſtheniker bezeichnete. Aerztliche Gutachten 
ſind für die Vertreter der Staatsanwaltſchaft nicht immer 
maßgebend. Treppenhauer beantragte dann Verwerfung 
der Berufungen. Mit Rückſicht darauf, daß Breek den 
Möller hinterrücks verletzt habe, ſeien 1 Jahr und 6 Monate 
Gefängnis angemeſſen als Sühne. 

Rechtsauwalt Dr. Levyy 

  

der Verteidiger der beiden Angeklagten, führte aus Gaß 
Ehm der durch 

wörtlich ert C, u 5 „ 0 die Berle 
beigebracht habe. er — bereits im Geſicht verletzt — 

mit dem Gummiknüppel über den Kopf eines andern hin⸗ 
weg nach Januſchewſki ſchlug, merkte er eine zweite Wunde 

an der Hand. Ehm erklürte, nur Januſchewſki könne der⸗ 

jenige geweſen ſein, der das Meſſer geführt hat. Daß 

Januſchewſki aber entgegen dieſer bloßen Annahme nicht der 

Täter ſein könne, ginge aus der Ausſage eines 

an den Vorgängen unbeteiligten Zengen 

hervor, der aus einem Vereinszimmer in den Borraum 
kam, herbeigelockt durch den plätzlichen Lürm. An der 

Ansſage dieſes Zeugen könne das Gericht nicht vorüber⸗ 

gehen, zumal dieſem Zeugen eine weit größere Glaubmü 
digkeit zugeſprochen werden müſſe, als den an den Bo 

gängen aktiv beteiligten Nazizengen. Der unbeteiligte 

Beuge hat unter ſeinem Eid erklärt, deutlich gejehen zu 

haben, daß ein kleiner Mann dem Ebm die Schnittwunde 
beibrachte. Januſchewſki ſei dieſer Mann nicht geweſen. 

Bei der objektiven Betrachtung der Situation erhebe 

       

  

verletzte 
D Verle 

    

ſich 
vorläge, wenn man wirklich annehmen wolle, der Angeklagte 

habe ſich mit einem Meſſer gegen den Nazi Ehm gewandt. 

Vom Standpunkt ber volitiſchen Pylizei, die die Er⸗ 
mittlungen übernahm., ſei die Rotwehr zwar nur 

auf Seiten der Naais zu ſuchen, 

das Gericht müſſe aber die Richtigkeit dieſer poli⸗ 

zeilichen Auffaffung eingehend nachprüfen. 

Rachdem der Verteidiger die Vorgeſchichte der Verſammlun 

geithildert hatte, rierte er die Frage, ob die Nazis b. 

rechtigt waren, die Oſtbahn gewaltſam zu räumen. Da der 

Vorrraum, in dem ſich die Schlägeret abſpielte, auch zu den 

anderen Räumlichkeiten des Reſtaurants führte, ſo hatten 

die Nazis hier kein Hausrecht, ſie durften den Raum nicht 
mit Gewalt räumen und 

die Verſammlunasbeincher waren im Recht. wenn ſie 
ſich gegen die Angriſe der Braunthemden zur Wehr 

ſetzten. 

Da die Nazis bei ihrer Aktion Gummiknüppel ae⸗ 
branchten, ſo konnten die Angegriffenen ſich ebenfalls mit 

Waffen zur Wehr ſetzen; gegen das gefährliche Werkzeug 

eines Angreifers konnte Jannſchewſki ebenfal ein gefähr⸗ 

liches Werkzeug zur Abwendung der Gefahr für Leib und 

Leben anwenden. linbedingt konnte er ſich berechtigt halten, 

bei dieſer gefährlichen Situnation in Notwehr zu handeln. 

Iſt das ſelbſtverſtündlich? 
mwalt Dr. Levy lentte alsdann die Aufmerkſamteit 

atſache, daß faſt alle der als Zeugen vernommenen 

Nazis Waffenſcheine beſaßen, die zur Führung einer 

Schußwaffe und eines Gummiknüppels berechtigten, obwöohl 

die Zeugen bis auf eine Ausnahme erwerbslos waren. 

Das ſei ein ungewöhnlicher Vorgang. Kennzeichnend für dieſe 

Verhaltniſſe ſei auch die Vernehmung des Nazi⸗Zeugen 

Dominik geweſen. Er antwortete auf die Frage, ob er einen 

Waffenſchein gehabt habe, lediglich mit dem Wort: Selbſt⸗ 

verſtändlich! 

Der Verteidiger richtet daun die Frage an das Gericht, 

ob ein Urteil in dieſem Falle allein auf die Ausſagen der 

Nazis geſtüßt werden könne, denn von den 30 SA.⸗Lenten 

ſeien zwar nur 7 als Jengen vernommen worden. aber dieſe 
7 Mann wären mit Revolvern und Waffenſcheinen verjehen 

geweſen; hätte man nun 14 Zeugen vor Gericht gehabt, ſo 

wären dieſe 14 ficher im Beütz von Revolvern geweſen 

und aus der Bewaffnung für eine „friedliche Veranſtaltreng 

müſſe unbedingt ſchon auf eine Bereitſchaft öu Ge⸗ 

walttätigkeiten geſchloſſen werden Es wäre— Feit 

heit, die Dinge hier vor Gericht nicht mit dem rechten Namen 

zu nennen, mehr nöch es ſei ſogar äußerſt Sefährlich, wenn 

man an dieſem Ort die Tragweite der Ohraer Schießerei 
nicht erkeune. Nach jeiner Auffaſſung haben die hier als 

Zeugen aufgetretenen Nazis und deren Freunde 

in die Menſchenmenge uuverantwortlicherweije hinein⸗ 
geknallt. 

Die Situation hätte gar keine Veranlafſung gegeben, zur 
Schußwafie zu greifen — aber das Bewußtſein des recht⸗ 
mäßigen Waſſenbeſitzes, die ſtolze Ueberzeugung, hier ſelbjt 

Polizet zu ſein, hätte die z. T. ſehr lungen und 

unreifen Leute zu den fürchterlichen Gewalttätigkeiten 
hingeriſſen. Bei rich er Ermittlung hätte die Polizei 

unter den 8 durch Nazi⸗Schüße Verletzten die völlig Unbe⸗ 

keiligten herausfinden müſſen, es wäre dann richtig geweſen. 

wenn beide Seiten auf der Anklagebank erichienen wären 

da 

  

  

    
    

  

  

     Recht 
auf die 

    

gegen die Nazis aber nichis unternommen 

worden ſei, ſo müſſe das Gericht deren belaſtende Ausſagen 

jest mit ganz beſonderer Vorlicht aufnehmen. 

   

un die Frage, ob nicht Notwehr im Falle Jaunnufchewſki 

   

Breek iſt beſchuldigt, den Lokomotivführer Möller mit 
dem Meſſer verletzt zu haben. Der Staatsauwalt hält ihn 
für überführt; die Beweisaufnahme ſcheint aber doch etwas 
anderes als eine Schuld erbracht zu haben. Möller iſt vor 
dem Lokal von einem Mann verletzt worden, der eine Mütze 
trug und durch nichts ſonſt kenntlich war. Möller hat ihm 
dann durch einen Schlag mit dem Kolben des Revolvers 
im Geſicht verwundet. Als Breet das Lokal verließ, hatte 
er keine Kopfbedeckung, er hatte ſie drinnen verloren. Ein 
Schlag mit einem Gummiknüppel hatte ihm eine Kopfwunde 
beigebracht, blutig ſtürzte er heraus. Erſt ſpäter ſpielte 
ſich der Fall Möller ab. 

Wenn Breeks Mütze wirklich am Tatort gefunden 
worden ſei, ſo bewieſe huid noch keineswegs ſeine 

Schuld, 

denn von einem der Nazizeugen wurde zugegeben, er hätte 
die vielen Mützen der vertriebenen Verſammlunasbeſucher 
auf die Straße werfen, ſpäter aber wieder einſammeln 
laſſen, um der Polizei Anhaltspunkte zu geben. S⸗ merk⸗ 
würdig ſei das Vorgehen des Kriminalbeamten mann 

»lvon oͤer politiſchen Polizei) geweſen, der ſpüter feſtſtellte, 
ob ein auf der Straße gefundenes Meſſer Breek gebörte 
oder nicht. Er kam in die Wohnung Breeks, täuſchte die 
Ehefrau des Andĩeklagten, indem er ihr vormachte er hätte 
das Meſſer in der Schublade gefunden. Auf ſeine Sugg 
frage, ob das Meſſer ihrem Mann gehöre, antwortete ſie 
mit einer Frage an ihren Mann: „Das iſt doch dein 
Meſſer?“ Schon 

vom Schöffengericht iſt dieſes Täuſchungsmanöver in 
der Urtieilsbegründung feſtgenagelt worden. 

Die mikroſkopiſchen Unterſuchungen haben das Fehlen jeg⸗ 
licher Blutſpuren an dem Meſſer ergeben, es ſei undenkbar, 
daß Breek ſein Meſſer unter den Augen der Nasis ſo fänber⸗ 
lich reinigen konnte. 

Dr. Lewy widerſpricht dann der Aufſaffung des Staatt 
anwalts, der den nervenkranken Nazi Möller für cinen zuve⸗ 
läſſigen Zengen hält. und weiſt auf ofſenſichtliche Wide 
ſprüche in feinen Ausſagen hin. Wolle d. ßericht trvtz 
allem eine Täterſchaft Breeks aunehmen, ſy könne auch hier 
nicht an der Erwägung der Notwehr vorbeigegangen wer⸗ 
den. 

Möller ſchoß wie ein Teller in die Menſchenmenge 
hinein. 

Niemand braucht zu warten, bis ein Amokläufer ſich 
ausgetobt hat und den ſchwerſten, nie wieder gutzu⸗ 
machenden Schaden angerichtet hat. Wenn Breek den tollen 
Schützen wirklich von hinten angegangen ſei und ihn un⸗ 
ſchädlich machte, ſo ſei das nicht eine feige Handlung ge⸗ 
weſen — wie der Staatsanwalt zu ſagen beliebte —, ſoudern 
ein Gebot der Vernunft. (Nachdem Möller unit 
ſeinen wild verſchoͤiſenen Kugeln völlig unſchuldige Men⸗ 

ſchen verletzt hatte, wurde er ſelbit verletzt— es beſtand 
alſo kein Grund fürnden Staatsanwalt. Breek befonders 
zu brandmarken. D. Red.) 

Die wirklichen Schuldigen 
Beiden Angeklagten ſtänden, wenn das Gericht ſie trotz⸗ 

dem für ſchuldig hält, alle nur erdenklichen Milderung⸗ 
gründe zur Seite. Sie kamen, wie auch alle übrigen Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher, in friedlicher Abjicht — ſie wurden mit 
Stöcken, GEummiknüppeln vertrieben, aus Piſtolen be⸗ 
ſchoſſen, kein Wunder, wenn ſie ſich zur Wehr ſetzten. Nicht 

die Verſammlungsbeſucher ſeien die Schuldigen an den 
OShraer Vorfällen, ſondern diejenigen. die mit Schießeiſen 
in der Taſche, ſchwer bewaffnet, die Verſammlungsteilneh⸗ 
mer empfingen. 

Dr. Lewy ſchlienßt ſeine Ausführungen mit dem Hinweis 
darauf, daß er 

nicht nur als Verteidiger, ſondern auch als Staats⸗ 
bürger vor dem Forum geiprochen habe 

und wendet ſich dann noch einmal gegen die Tätikeit 
der politiſchen Polizei, die in dieſem Fall eine 

wenig lobenswerte Rolle geipielt hat, und für die nicht 
nur ihre Leiter verankwortlich find, ſon⸗ 
dernalle Staatsbürger 

Der Verteidiger bittet dann um Freijpruch für beide 
Angeklagte. 

   

  

   

  

      

    

   

Am geſtrigen Abend verdichteten ſich in Danzig wie über 
dem Großen Werder zwei Gewitterzentren, die von Nor⸗ 

den und Süden heranrückten und um 18“ lihr zur Ent⸗ 

ladung kamen. Gleichzeitig gingen wolkenbruchartige Re⸗ 

gengüſſe nieder, die die Gräben und Felder teilweiſe über⸗ 

Ichwemmten. 

Um 19 Uhr ſchlug ein Blitz in das Inſthaus des Hof⸗ 

beſitzers Peter Pauls in Krebsfelde ein. In dem 

Hauſe wohnen die Arbeiterfamilien Albert Schuhmann 

und Ernſt Meuert. Ein gewaltiger Knall durchzitterte 
das Haus, als der Blitz gerade die Mitte des Gebäudes 
über der Haustür getroffen hatte und sündete. 

Als Schuhmaun hinanseilte, kielen ihm bereits Teile 
des brennenden Strohdaches vor die Füße. 

Beide Familien konnten noch ichnell einige Betten ergreifen 

und das nackte Leben retten. Alles übrige ver⸗ 
brannte. Die Familie Schuhmann beſitzt ſechs kleine 

Kinder und erleidet große Not, ebenſo der Arbeiter Meier, 

der gar nicht verſichert war. ů — 
Während des Feuers tobte ein erkanartiger 

NoTbWwind. Er trieb die Flammen in das Beſistum des 

Landwirtes M. Buchhols, der im Winkel nur zwei Meter 

entfernt von dem Brandherd ſtand. Wohnhaus. Stall und 
Scheune des Beſitzers Buchhols wurden ebenfalls ein Raub 

der Flammen. 

Auch hier konnten nur einige Betten gerettet werden. 

Im Stall verbrannten: 1 Ziege, 14 Hühner und vier Gänje, 
während die Kühe und Pferde ſich glücklicherweiſe auf der 

Beide befanden. Die Wehren aus Krebsfelde und Laken⸗   dorf bemühten ſich um die Bekämpfung der Brände, waren 

  

   

  

ů In der Urteilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß der Angeklaate Januſchewſti 
durch Ehm belaſtet werde. Der Zeuge Karraſch habe zwar 
eine entgegengeſetzte Ausſage gemacht. aber es müſſe ſich 
dabei um einen anderen Vorgang handeln. Breck ſei frei⸗ 
geſprochen, weil das Belaſtungsmaterial zu ſciner Ver⸗ 
Urteilung nicht ausreichte. Es bleibe der Verdacht beſtehen, 
daß er den Möller geſtochen habe. 

Auf die Frage, ob er das Urteil annehme, erklärte Ja⸗ 
uuſchewſfki, daß er unſchuldig ſei, und ſich die Frage der 
Reviſion noch überlegen wolle. Seit Mürz ſitze er in Unter⸗ 
ſuchnnashaft, ſo daß er von der jetzigen Ermäßigung der 
Strafe keinen Vorteil habe. Ueber dieſe Feſtſtellung war 
das Gericht anſcheinend einigermaßen erſtaunt, Schließlich 
erklärte Januſchewſk jedoch, das Urteil anzunehmen, denn 
der Haftbefehl ſollte nicht aufgehoben werden. Er hätte 
unter dieſen Umſtänden noch lange Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft verbringen müſſen, ſo daß eine erfolgreiche 
Reviſion und ein neues Gerichtsurteil ſeine Lage nicht im 
geringſten verbeſſert bätte. 

Breeks Freiſpruch war zu erwarten. Was als Be⸗ 
laſtungsmaterial gegen ihn zuſammengetragen war, beruhte 
zum Teil auf dem Tänſchungsmanöver eines iminal⸗ 
beamten, das ſelbſt von den Richtern der t. Inſtanz, Dr. 
Bumke und Großkopf, abfällig veurteilt wurde. Herr Zaeble 
war allerdings anderer Meinuna und ſagte, der Beamte 
ſei ſchlan geweſen. So verſchieden kann ein Vorgang von 
Richtern beurteilt werden. 

Allgemein wurde auch mit einem Freiſpruch des An⸗ 
geklaaten Januſchewſki gerechnet. 

Ein Zeuge hat anf das beſtimmteſte verſichert, geſehen zu 
haben, wie ein kleiner Mann. der mit Januſchewſki gar 
nicht zu verwechſeln ſei, dem Nazi Ehm die blutende Ge⸗ 
ſichtswunde beigebracht habe. Da Ehm auch nur der Ver⸗ 
mutung Ausdruck gegeben hat, daß Januſchewiki der 
Täter ſei, und audere Nazis den Angeklagten nicht be⸗ 
laſteten, konntke man zu der Heberzeugung kommen, daß auch 
Januſchemſki freigeſprichen werden würde. Das Gericht war 

er i d ſtützte ſich auf die Ausſage des an 
gerei beteiligten Nazis Ehm, der ſelbſt zugab, mit 

ba Gummiknüppel auf die Anweſenden eingeſchlagen zu 
haben. 

     

    

   

  

   

  

      

  

   
     
    

Wer hüi nun Recht? 
Zwei verſchiedene gerichtliche Auffaſſungen 

Wie Landgerichtsdirektor Zaehle bei der Urteilsver⸗ 
kündung der Ueberzeugung Ausdruck gebeu konnte, daß 
beabſichtigt war, die Nazi-Verſammlung zu ſtören oder zu 
ſprengen, iſt ſür den, der den Gang der Verhandlung auf⸗ 
merfſam verfolgte, ſchwer zu verſtehen. Die Frage, ob 
die Verſammlung geſprengt werden ſollte oder nicht, iſt von 
der Strafkammer nur nebenſächlich behandelt worden. Sie 
bat dort ſo gut wir gar keine Rolle geſpielt. Anders war 
es in der Schöffengerichtsverhandlung. Sowohl der Staats⸗ 
anwalt als auch die beiden Berufsrichter haben dort immer 
mieder dieſer Angelegenheit ihre größte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt. Alle Zeugen wurden gerade in dieſer Linſicht 
eingehend befragt und das Ergebnis: 

  

   

    

  

Dr. Bumke ſprach in der Urteilsbegaründung vor dem 
Sthöſfengericht ausdrücklich⸗davon, es ſei nicht erwieſen, 
daß von vorneherein beabſichtigt war, die Verſammlung 

———— zu ſyrengen. 

oder die im Vorraum der Oſtbahn verſammelten Arbeiter 
von vorneherein die Abſicht zu Gewalttätigkeiten hatten. 
Die Frage des Eintrittsgeldes ſei die Urſache der Diſfe⸗ 
renzen geweſen. Landgerichtsdirektor Zaehle iſt anderer 
Meinung. Das Studium der Policiakten läßt möglicher⸗ 
weiſe eine ſolche Meinung aufkommen. Mit dem Ergebnis 
der Verhandlung vor der Strafkammer iſt ſie jedoch nur 
ſchlecht in Einklang zu bringen. 

Wiederholt baben Sthußverletzte, die in den letzten un⸗ 

den der Verhandlung als Zengen auftraten, an das Gericht 
die Frage geſitellt, wer den Schaden, deu ſie durth 
ihre Berwundung durch Nazikugeln hatten, 
erfetzt. „Sie müchten Anzeige maͤchen“, erklärte der Ge⸗ 
richtsvorſitzende, worauf ihm erwidert wurde, daß das auch 
bereits geſchehen ſei. Aber dennoch ſei nichts veranlaßt. Der 
Staatsanwalt wollke das nicht recht glanben. Tatſache iſt 
aber, daß bisher nicht bekauntgeworden iſt, daß die Be⸗ 
hörden uch gegen die ſchießenden Nazis vorgingen. 

Die vorläufige Bilanz der Ohraer Schießerei — ob der 

Staatsanwalt gegen den Freiſpruch Breers Reviſion ein⸗ 
legt, bleibt abzuwarten — iſt alſo 9 Monate Gefängnis 
wegen eines ungefährlichen, kaum noch wahrnehmbaren 
Schnittes über das Geſicht eines Nazis und einer leichten 
Handverletzung. Acht durch Nazikugeln ſchwer verletzte Ar⸗ 

beiter warten aber noch immer auf Sühne des ihnen zuge⸗ 
fügten Verbrechens. 

  

      
  

Verheerende Blitzſchläge im Großen Werder 
Auf drei ländlichen Anweſen Brände ausgebrochen — Großer Schaden angerichtet 

aber machtlos. Um 21.45 Uhr rückte die alarmierte Kreis⸗ 

motorſpritze aus Tiegenhof an und konnte die umliegenden 

Anweſen des Dorfes, die durch den Sturm ſtark gefährdet 

waren, vor Flugfeuer ſchützen. 
Im Laufe der Nacht hielt ein Brandkommando der La⸗ 

kendorfer Wehr an den eingeäſcherten Gehöften Wache, um 

wieder auflodernde Flammen zu löſchen. 

Blitzſchlaa auch in Fürſtenwerder 

Um 20 Uhr fuhr ein Blitzſtrahl in den Giebel der 

Scheune der Hofbeſitzerin Witwe Eliſfe Schulz in Für⸗ 
ſtenwerder. Der Holzbau brannte bis auf das Funda⸗ 

ment nieder. Vernichtet wurden;t Dreſichſat, mehrere Ax⸗ 
beitswagen und 215 Zentner Kohlen. 

In Tiegenhof ſuhr der Blitz mehrmals in die Licht⸗ 

leitungen des Städtiſchen Elektrizitätswerks, ohne jedoch 

nennenswerten Schaden anzurichten. 

Geführliches Spiel 

Geſtern gegen 14 Uhr hatte ein 14jähriger Schüler einen 
der Firma Auguit Wolff⸗Neufahrwaſſer gehörigen Elektro⸗ 
karren, der mit Sperrplatten beladen war, in Gang gebracht. 
Der Hafenarbeiter Guſtav Hennig, der mit dem Beladen 

des Karrens beſchäftigt war, ſprang auf den Karren und 
verſuchte ihn zum Stillſtand zu bringen, was jedoch nicht ge⸗ 
lang. Hennig, der keinen anderen Answeg wußte, ſprang 
links von dem Karren in die Weichſel und ſchwamm an 
Land. Der Karren mit den Sperrplatten fuhr in den 

enkanal und wurde ſpäter von der Firma Auguſt Wolff 
Hilfe von Flaſchenzügen geborgen. Der Schüler iſt 

unerkaunnt entkommen. 
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Vom Sommergewitter überraſcht 
Unwetterkataſtrophe im Rheinland 

Große Teile des Rheinlands, der Pfalz und des Main⸗ 
Unterlaufs wetrden durch ſtarken Hagelſchlag und wolken⸗ 
bruchartigen Regen ſchwer heimgeſucht. Am ſtärkſten wütete 
das Unwetter in Aßmannshauſen und auf dem Hunsrück. 

In der Näbe von Marbura a. d. Lahn wurden mehrere 
hundert Schulkinder auf einem Ausflug von einem Som⸗ 
mergewitter überraſcht. In das Galthaus, in das die 
Kinder geflüchtet waren, ſchlug ein „kalter“ Bliß ein. Unter 

den Kindern brach eine Panik aus. Viele von ihnen wur⸗ 

den verletzt oder erlitten Nervenchocks. 

* 
Gewitter und Wolkenbruch in Mecklenburg 

Ein anßerordentlich ſchweres Gewitter, verbunden mit 
Hagelſchlag und Wolkenbruch, hat geſtern nachmittag die 
mecklenburgiſche Stadt Kriviß und ihre Umgebung heim⸗ 
geſucht. Das Waſſer überſchwemmte die Straßen und die 
ů ure und drang zum Teil bis in die Wohnzimmer. 

aden, den der Hagel auf deu Feldern und in den 
Gärten angerichtet hat, iſt ungehener gryn. 

Der Blitz zündete in Krivitz und Umacgend in ſechs Ge⸗ 
bäuden. In der Stadt Krivitz ſchlug er in zwei Gebände, 
von denen eine Scheune eines Ackerbürgers eingecäſchert 
wurde, während in einem Wohnhauſe eines Verächerungs⸗ 
beamten das Feuer wieder gelöſcht werden lonnte. 

      

   

  

Thomas Maun in Nidden 

In Nidden iſt Thomas Mann einactroffen, der dort den 
Sommer in fſeinem Landhanfe verbringen will. In den 
memelländiſchen Kurorten beſinden ſich bereits viele Som⸗ 
mergäſte aus Dentſchland. iv dan manche Badeorte überfüllt 
ſind. 

  

Einc Aunfnahme ans dem neuen Film „Ein blonder Traum“, 
die wenige Minuen vor dem Unfall aemacht murde. Der 
Filmregineur Paul Martin aibt eine Aumeiſnna für Lilian 
Harnen. dic in dieſem Film Leiter Berubauruttchen hat. 
Dabei alin die Lünſtlerin aus und zog ſich einen Binterguß 
zu, ſo daß ſic ihrt Aufnahmctãätiaieit für ciniac Tage unfer⸗ 
brechen muß. „Der blonde Traum“ ift ber jctzie ürniiche 
Film, in dem Lilian Harven nreit ihrem Amerifa⸗Engagement 

üPit! 

  

Drauna der Liebe 
Die Liebe blieb unerwidert 

In einem Hauſe in Berlin N. wurden die einundbreißig⸗ 

jährige Frau Johanna Werk und ihr neunjähyriges Töch⸗ 

terchen Urſula durch Gas vergiftet tot aufgefunben. Die 

von ihrem Ehemann geſchiedene Frau Werk hatte ſich zu 

dem Verzweiflungsſchritt entſchlofſen, weil ihre Liebe zu 

einem jungen Mann, den ſie kürzlich kennengelernt hatte, 

unerwidert geblieben war. 

Poinz uls Effektenſchieber? 
Ins Auslanad 

In Berlin wurde am Mittwoch im Auftrag der Boll— 
jahndungsitelle Prinz Viktor Salvatur Iſenburg feſtge⸗ 

nommen. Prinz Iſenburg ſteht im Verdacht. bei einer Ber⸗ 

liner Bank erhebliche Eifektenpoſten verkauſt und den Erlös 

dafür ins Ausland verſchoben zu haben. 

Vom Flugseng erfaßzt 
Ovpfer der Arbeit 

Am Rande des Münchener Flugplatzes Schleißheim 

wurde ein auf einer Mähmaſchine ſitzender Landardbeiter 
von einem niedergehenden Flugzeug erfaßt und getötet. 

   

  

Maſſenbrandſtifter in Cotibus 
Vom Schöffengericht Kottbus wurde der 20 Jahre alte 

Friedrich Neumann aus Werben wegen zwanzigfacher 

Brandſtiſtung zun zwei Jahren Geiängnis nerurteilt. Neu⸗ 

mann iſt ein tupiſcher Pyromane: er hat niemals non Men⸗ 

ſchen bewohnte Gebäude, ſondern itets nur Scheunen, Ma⸗ 

gazine uſm. angesündet. 

  

Hunderttunſend Mark⸗Gemwium 

Amteriten Ziehungstag in der IV. Klane der P — 

Süddeutſchen Klaflenlotterie entiiel auf die Nummer 221514 

ein Gewinn von I1tM) ½%0 Mark. In der erſten Abteilung 

Los in Vierteln in Weitjalen, in der zweiten in 
Achteln in Bayern geſpielt. 

  

Bevor nicht das Geld im Kaſten klingt 
Eine Heirat ſollte verhindert werden 

Dem lilauiichen Kultusminiſterium iſt diefer Tage ein jonder⸗ 

warer, uber grundiätzlicher Fall zur Cnticheidung vorgelegt worden. 

Li ſcher Heiratsvermitfler hanke vor eininen Wochen ein 
Pant zujfummemhebrucht, das ſich auch jur Heirät entichloß, Da 

uber die Vermiltlung⸗proviſion nicht gezahit wurde, erhob der 
Vermittler dei dem zuſtändigen Rabbiner Einjpruch genrn die Ehe⸗ 
ichlirßung, der dieſe Amishandlung auch unterließ, vis die Pro⸗ 
vißßon an dem Vermittler gezahlt wird. Das Brautpaar erhob beim 
Kultusminiter gegen den Kasbiner Beichwerde. Der Rabbiner 

    

muß:e nun die Cheichtießung vornehmen. Da ſich in der letzten 
Zeit deruttlige Fülle mit Der nden Wirtichgjtsnot mehren. ſieht 
Uich das litauiiche Kul; iniſterium gezwungen, aligemein die 
Frage regeln. ob der Aft einer jüdiichen Eheichliezung durch 
den Entipruch des Heiratsvermittliers wegen Nichtzuhlung der Ver⸗ 
mitälungsprrwifien verhindert werden funn. 

   
  

Ebre den Toten! 
Der dentſche Oszranrieic „Europa“ paſnerte vor Cher⸗ 

bourga die Stelle. an der das franzöſiiche UI⸗Bort „Pro⸗ 
meibeus“ vor wenigen Tagen unterging. Zum Zeichen der 
Trauer murdc Halbmaſt geflaggt. 

   
Sporengſtofiwiet Rahl Steinbruch. In einem Steinbruch 
in der Kähe von Dransield (Fryrins Hannoner] murden 
fieben Zentner Sprenghoff und etma taunfend Sprenglapfeln 
von unbekannten Tätern geitoblen- 

  

Thomas Bata junior, 

der 19jährige Sohn des auf jo tragiſche Weiſe geendeten 
tichechiſchen Großinduſtriellen, iſt der alleinige Erbe des 

rieſigen Vermögens ſeines Vat 

Die Vanhnoten mit dem Naphthalingeruch 
Der verdächtige Safe 

Vor etwa drei Wochen wurden in Braila in Rumänien der 

Kaufmann Leon Tabancan und jeine Mutier ermordet aufgelun⸗ 

den. Beide waren durch viele Meſſerſtiche in beſtialtſcher Weiſe ge⸗ 

  

     

  

  

tötet worden. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 74 Million 

Lei und mehrere Schmuckſtücle fehlten, ße waren offenbar aus 

einer Lade geraubt worden, in der ſich in Naphtharin eingelegte 

Pelze und Winterjachen befunden hatten. Von den Tätern fehlte 

jede Spur. Nun gab im Lauſe eines Verfahrens gegon einen 

5 Beſlechungsverſuches angellagten Kaufmaun Urieanu 

E 5 die non Uriennn erkegten Geldeicheine einen 

du igdenden Naphthaliugeruch an ſich gehabt hätten. Die 

weitere Unterſuchung cryab, daß Urſeann in der letzten Zeit, ein 

Suſe bei der rumäuiſchen Kommerzbank gemieter halle. Ter Safe 

wurde geöfinet, auch ihm enlſtrömie durchdringender— Naphthalin⸗ 

geruch, und man fand die Schmuckgegenſtände und die Banl⸗ 

noten, die aus der Lade des ermordeten Leon Tabancau geraubt 

waren. Urſcanu wurde als des Ranbmordes an Leon Tabanean 

und ſeiner Mutter verdächtigt in Unterſuchungshaft genontmen. 

Amerikaniſche Einwanderungsbeſtimmungen erleichtert! 
Die Hamburg — Amerita⸗Linie und der Norddeutſche Lloyd 

teilen mit, daß nach einem ſosben eingegangenen Kabel der Prä⸗ 

ſident der USA. einen Geſetzenwurf unterzeichnet hat, wonach An⸗ 

geſtellten deurſcher Firmen, die auf Grund des deutich⸗amerikani⸗ 

ichen Handelsvertrages Handel mit den Vereinigten Staaten 

trciben, die Einreiſe⸗ und Aulfenthaltsertaubnis weſentlich erleichtert 

wird. 

    

  

    

  

  

  

  

  

Ein Skelett präfidiert: 
Der Dekan der Londoner Univerfſität veranſtaltete kürzlich zu 

Chren des verſtorbenen Gelehrten Jeremy Ventheim ein Bankett, 
an dem 20 prominente Wiſſenſchaftler und remy Bentheim 
jelbſt ꝛeilnahmen. Bentheim iſt im Jahre 1832 geſtorben und 
hatte teſtamenariſch verfügt, er wolle im Kreiſe ſeiner Jünger 

nech einmal an einer Feſtiihung teilnehmen. Dem Delan ſchien 
der 100. Todestag für dieſen Zweck gecignet. An der Spitze der 
Tafel jaß das Skeiett von Bentheim; der Körper war mit Kleidern 

verhüllt, der Kopf durch eine lebensgetreue Wachsmasle erietzt. 
Und die 20 Gelehrten trauken fhrem toten Präffdenten, deſſen 
Stlelett 100 Jahre in einem Glasarkophag in der Untwerjtät ge⸗ 
hütet worden war, mit Sekt zu und hielten Anſprachen auf ihn. 

  

    

  

Carv⸗Petſchek geht weiter. Der mehrere Tage ausgeſeßte 

Berliner Kapitaliſten⸗Prozez Caro⸗Petſchek wurde am Mitt⸗ 
woch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit weitergeführt. 

  

enichssale hinter 

ehnreibmaschinen 

Roman von Christe anita Brüc 
CE 1250 SSDen SEDe-Vetkeg in Ben 

3.. Fortickung. 
Er rümoft dic Lafe, daß ſich ſein Sriicht nach oben 

verichicbr. 
„Das achr mich andrrcr Erntr Frcune an. bes Da müßir 
iß lclbſt erß mal cinc Freude huben, verfiansens- 
Er fommt iräge nährr. Es ficht aus, als fämt ihm ein 

Köſtender Scborte. 
ch bin frin Unmenic, fache ex. obUrich noch immer 

mißgcirimmm, enn Sir fut Süre Koklcgen Eiurn. ie überſcar 
ich mir Bas Ich werde ſoaat „in“ jagtu. Das jeil gan von 
Lben- Nänsen. Keunn Sir blriben, Sricn allt andrren 
vcyrn 
Serr Kuramifi. mrinr Arben m fir hentr grian- Auch 

wür ig ein frrier Aacheriag zu gbanrn. Ich babr dringenbe 
Seinręnnern an machen“ 

Er k„emm icht Lint nährr. nrin, cr mwil ring fcin., wil 
leincen ScrDacht rrrHC.I. Sahrichrinſich bildet cr püch ciu, mich 
IAuftten zu önmen 

„s feil ia srch cin ircicr Nadhmiting fcis. Seben Sie. 
ich bin allein. Dus Mmirrbalte mich grin mii cEEr HEEEE Fran- 
Di Denacn zuianmen in dDir Siadt fabrcn zun IAhrr Bæ⸗ 
à machtn IlaD ih ànbrigtn Länntu Sic ßch emichrn 

Lollen für Den Abensd, 
Sonsckr. Ievir Shanmpnsg 

Er iprickt keinesras Kär. Ich ſpürc im üdrs Dicht 

Pinier rr Tä deS Orrrg-t Geflaſfter, das Drebcn, Drän⸗ 

Srü, ZIIIIIB. Beihsperrn der Bartenden⸗ 
Serr Kurapffi. ich beſſe. Sie werden rine Koitnaen 

ASiE: Dafüir tn Efrn, Daß ich Iyrr Sinlanmeg riaht n- 
A,cHEA fann- 

„Dans Iinien Sic Lir Filrr Faln 

IPISSe is lriie ic lam 
SEerr 
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L KTLaESIRi, 100 crimmerr Sir an rr Erprrüer. 

Wißen, Vic bas fal. wens man Pergerssizist is — 

AEE ISBETII eE ansck. kun äli &1 5pih Kickt mcht IrAd. 

irpicl Schlagiahng. irvirl ü 

mn⸗ is die Berührung mit ſeinem unmittelbar gegen mi 
dräüngenden Körpex. 

„Ja“, Taunt er beijer, „ich lenne es. Und weil ich es lenne, 
weil ich weiß, wieviel damit erreicht wird. weil ich dich haben 
will, verfchf du, weil du cinen Frauengeruch bait, der mich 
wahnminnig macht, weil ich weiß, wie du ausſehen mußt, 
unterwürts. dür-m lafſe ich keinen gehen, wern du nicht bei 
mir bleibſt- 

„Laficn Sir mich los 
„Ich kricge dich duch 
D hallaee Larm- 

  

  

rummrndcen Gemurmel 
Bitterbaſc Blicke glitzern mich au. Ich ſehe nichts, als das 

weipe., drouhende Gencht der Ganda 

„Eeben Sie dom binrin“, ruie ich in mriner Serzweiflung- 
„Er nimmt anch Ihr Opfer an, er iſt aumh mit Ihnen 

Vun ſeden alle auf die Gauda. Die Ganda iſt eine der 

2 Ibren. Aon crinneri ſich, auch ſie Eat cr vergeblich gehetzt. 
Ja, mit der Ganda werg er cbenjogut zufris Einer der 

Sauniimmgen in ihr Aruder. Der Bxruder geht als erſter hin⸗ 

ans. Sein Frrund folat ibm. Der Expebient fichi aufrecht 
au meinrr Sciir. Dir Jungen haben ihn gern. Rurrend geht 
einer nach Den anderen. Sie jahren zum Sager und holen die 
Filme. Anberr Faurn den Appærat auf. Ich weine, ich weine     

Sie     Dir Subl Düicht mach Der Tiir. in der pch bercits nengierigt 
Geßchter Frigen ———— — b ů 

„ AA ie ſami. Bintpergifimumg fagt er. Er hieli ſich 

ſeinen Arm. Es muß irgend etwas am Arm ſein. 
„Pah, bloß Arm? Arm kann man abſchneiden. 

krepiert noch keiner.“ 
„Seid ſtill, Kinder, mit Blutvergiftung ijt nicht zu ſpaßen. 

Seine vier, fünf Wochen liegt er zunächſt mal auf der Naſe.“ 

„Auf der Naſc?“ ereifert ſich jetzt der Buchhalter, „wäre ja 
noch ſchöner, wenn der nach all ſeinem Gebure eine Blutver⸗ 

giftung überſtehen wollte. Ran muß er, und zwar bald.“ 

„Ja, natürlich, er muß ran.“ Alle ſind wir uns darüber 

einig. 

Daran 

ict- Er wimmert. So ſeid doch ruhig, man hört ja 
nichts 

Sie drängen in einem Knäuel nach dem Privatkontor, 
öffnen vorſichtig einen Spalt der Tür. 
„Den Mund lächeind offen, die Augen verheißungsvoll 

Alänzend, lauſchen ſie angeſpannt. 
„Da! Jetzt!“ 
Aus dem Schlafzimmer dringt das ächzende Schelten des 

Schmerzgeplagten. 
Der Lehrling hüpft vor Vergnügen auf einem Bein. Der 

Buchhalter weift ihn empört zur Ruhe und hält wieder das 
Ohr ebe, den Turſpalt, daß keiner der ergötzlichen Laute ihm 
entt 

Och ſehe Fräulein Gauda an. Sie ſagt mit aua meiſten, 
dehnt ſich wohlig wie eine Katze, als wären alle Feſſeln ſchon 
gelöſt und fragt gähnend: „Wie lange kann das noch dauern, 
bis ex weg iſt? 

„Ach“, weiß jemand, „das dauert eine ganze Weile. Den 
werden wir noch wimmern hören und zum Schluß wird er 
wohl brüllen, häuferweit.“ 

Voller ig über das häuſerweit tönende Schmerz⸗ 
gebrüll kehrt jeder an ſeine Arbeit zurück. 

Eine allgemeine Heiterkeit bleibt den ganzen Tag beſtehen. 
ber ſterben wird und wie er ſterben wirb und daß er auf 

jeden Full ſterben muß, wird in allen Tonarten erwogen. 
Nun, es jolgt eine große Enttäuſchung. Murawſti hat nur 

ein kleines Gejchwür am Oberarm, von dem der Arzt geſagt 
bat, es mũiſfe fauber gebalten werden, damit keine Blutver⸗ 

giftung emtitehe⸗ 
Am zweiten Tag gebt Murawiti, leidend zwar, aber obne 

jedes Schmerzgebrüll wieder durch die Raume. Er veriücht 
vergeblich Mitleid zu erwecken. Jeder, dem er von den aus⸗ 
geitandenen Schmerzen erzählt. lacht ihm ins Geiicht. 

Nein, der Tod hat ſeine eigenen Gejetze, Murawiti lebt 
weiter und peinigt jeine Opfer. 

Aber da fehlt eines Tages Fräulein Müller- 
Es einen Auftritt, weil ich mich weigere, ihr zu 

ichreiben, ſie wäre entlaſſen, wenn ſie nicht augenblicktich ihren 
Dient wieder aufnähme. Ich weiß, wie clend das Müdel in Dienpt 
letzter Zeit gusgejehen hat. (Fortichuntz kolg:2 
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Ledesgans durchs Mochsebirse 

2. Beiblatt der Nanziger Volksſtinne 

Fliucht aus Muſſolinien 
Der „ſtarke Mann“ Europas fürchtet ſich — Unſchuldige müſſen büßen 

Durch die eryabenſten und ſchönſten Teile der ſüdlichen 
Allpen läuft die italieniſch⸗ſchweizeriſche Grenze. Ueber die 
höchſten Gipfel zieht die treimende Länderlinie. Die in Schnee 

„ Eis liegenden Berge — Matterhorn, Monte Roſa im 
iten und Verninagruppe im Oſten — teilen ſich in Schweizer 

und Italiener Beſitz. Auſ den mehrere tauſend Meler hohen 
Alpenpäſſen ſtehen die Grenzwachen. In die Felſen ge⸗ 
ichlagene Forts und bergerjahrene Militärs ſind für jeden 
feindlichen Angriff gerüſtet. Früher galt die nur von Tonriſten 
begangene Gletſcher⸗ und Felſenwelt als Allgemeinbeſitz, der 
nur auf den amtlichen Karten getrennt war. Auch ohne Ge⸗ 
nehmigung und Paßviſa konnien die reizvollen Hochgebirgs⸗ 
übergänge, die beſonders im Wallis das Schönſte ſind, was 
unſere Alpen zu bieten haben, unternommen werden. Heule 
iſt das anders. Jeder harmloſe Wanderer läuft Gefahr, 
beim ueberſchreilen der in 4000 Metern Höhe gänzlich 
imaginären Grenze von der faſchiſtiſchen Miliz angeſchoſſen 

Sie Sch, ů v d R Die Schweizer ſind darüber mit Recht ſehr erboſt. Berg⸗ 
führer im Matterhorngebiet erzählten witr . Verg 

daß durch dieſe Abſperrung die ſchönſten Touren nicht 
mehr ausgeführt werden können 

und viele Fremde deshalb überhaupt nicht mehr kommen. 
Denn wer wollte es wagen, etwa bei Schneeſturm eine nahe 
gelegene italieniſche Alpenhütte zu vetreten und ſoſort ver⸗ 
haftet zu werden, wie es tatſächlich vorgekommen iſt. Die 
BVerſchleppung des Gefangenen nach Mäailand oder Rom und 
die Forderung eines hohen Löſegeldes gehören dabei zu den 
üblichen Methoden. Angeblich richtet ſich dieſes ſchikanöſe 
Vorgehen gegen die Schmuͤggler, die hier, wie an allen Gren⸗ 
zen, ihr— Uuweſen treiben. 
„In Wirklichteit beſteht die verſchärfte Grenzbewachung aber 

erſt ſeit dem Terror Muſſolinis. Der „ſtarke Mann“ Europas 
jürchtet die ausländiſchen Antifaſchiſten wie die Peſt. Außer 
durch das Lügengewebe ſeiner Zenſurpreſſe dürſen teine aus⸗ 
wärtigen Mitteilungen, in das faſchiſtiſche Reich kommen. Vor 
allen Dingen aber ſoll verhindert werden, daß ſeine Gegner 
im eigenen Lande ſich der Verbannung oder dem ſicheren 

ürch die Flucht entziehen. So iſt heute Italien zu 
einem großen Gefängnis geworden. Nicht nur durch die 
Kneblung im Innern, ſondern auch durch die abſolute Ab⸗ 
ſperrung nach außen. 

Trotzdem haben viele Freiheitstämpfer das Wagnis auf ſich 
nenommen und ſind unter Lebensgefahr ins ſchützende Aus⸗ 
laud gejlohen. Einige gingen per Schiff übers Mittelmeer 
nach Frankreich: die Mehrzahl aber benützte das unwegſame 
Hochgebirge, um unerkannt in die Schweiz zu entkommen. 

Muſſolini aber ſchämte ſich in ſeiner Grauſamkeit nicht, 
nun die Angrhörigen ſeiner politiſchen Gegner als 

Geiſeln zu betrachten. 

So geht der Zug der Flüchtlinge immer weiter. Uuter ihnen 
ſind auch Menſchen, die überhaupt nicht verfolgt werden, die 
lediglich aus beruflichen und wirtſchaftlichen Gründen aus 
Italien hinausgelangen möchten. Seit der Herrſchaft des 
Faſchismus iſt jede Auswanderung verboten. Das Kanonen⸗ 
jutter ſoll im eigenen Lande bleiben. 

So geht auch. Maria Ruffo, die Frau eines ſozialiſtiſchen 
Funktionärs, dieſen letzten Weg. Fünf Jahre lang lebt ſie 
nun ſchon von ihrem Manne getrennt und muß für ihn die 
Schikauen der ſchwarzbehemdeten Miliz erleiden. In ihrer 
Verzweiflung iſt ſie jetzt zu allem bereit. Nur nicht länger 
in dem geſchändeten Vaterlande leben müſſen, das zu einem 
Hort der Knechtſchaft geworden iſt! Gute Freunde haben ſie 
und ihr ſechsjähriges Kind, das wenigſtens vor den Klauen 
des Faſchismus gerettet werden ſoll, nach Aoſta im Piemonteſi⸗ 
ſchen gebracht. Von hier aus muß ſie ihr Wagnis allein unter⸗ 
nehmen. Alles iſt gut vorbereitet. Dicht hinter der Greuze 
wird ſie an einem genau feitgelegten Platze von ihrem Manne 
erwartet. 

Aber ſie weiß: es iſt trotzvem ein Gang auf Leben 
und Tod. 

Oft geuug war ſie in ihrer Jugend als fröhliche Touriſtin in 

  

   
     

den Bergen, und ſie kennt die Geſahren. 
Ein Autobus bringt die mutige Mutter nach Chätillon, wo 

die Fußwanderung durch das Val Tournanche beginnt. Sie 
hat ſich ſportliche Kleidung angezogen, ſo daß man ſie für eine 

  

Ferienreiſende hält und ihr haſtiges Vorwärtseilen nicht auf⸗ 
fällt. B. um Abend hat ſie Giomein erreicht und ſteigt 

  

dort im größten Hotel ab, da man dort vor unberufenen 
Spähern am ſicherſten iſt. Der Portier wundert ſich über die 
alleinſtehende Frau, die ohne jedes Gepäck ankommt. Aber 
ſie wird wohl auf einem Spaziergang zu weit gegangen ſein 
und erſt morgen wieder an ihren Standort zurückkehren wollen, 
zumal da ſie Auftrag gibt, ſie in aller Frühe zu wecken. 

Noch in der Dämmerung wandert ſie mit ihrem Jungen 
an der Hand ( Auf Umwegen kommt ſie unbemerkt aus 
dem Dorfſe und ſchreitet eillg durch den nahen Engpaß auf⸗ 
wärts. Der Kleine fragt nur immer, wann ſein Papa kommt, 
den er gar nicht kennt. Der Weg wird immer beſchwerlicher. 
Oft müſſen ſie anhalten, wenn dem Jungen die Luft aus⸗ 
geht. Faſt ſcheint das Unterfangen über die Kräfte eines 
kleinen Menſchenkindes zu gehen. Aber die Verzweiflung 
teibt vorwärts. An den Sennhütten von Mont Jumont muß 
die Frau ihren geliebten Enrico verſtecken, um nicht unnötiges 

Ludiwig Fulda 70 Jahre uli 

  

    

     

  

     
Ludwig Fulda, der vielfeitige Dichter und Schriftſteller, wird am 

. Ji 30 Jahre el Viete ſeiner Luſtſpiete, vor allem „Der 
an“ und „Des Eſels Schatten“ haben außerordentlich große 
erfolge errungen. Beſenders fruchtbar iſt Fuldas Tätig⸗ 

als Ueberſetzer. Er hat als Erſter uns viele große Werte der 

eratur, ſo Roſtands „Cyrand de Bergerac“ und Idiens 
nt“ bekannt gemacht und uns Verte der alten Meiſter, 

Wie faſt alle Molisreſchen Lurſtſpiele aujs neue nahe gebracht. 

        

  

   

  

  

  

   

  

Aufſehen zu erregen, während ſie Milch und Brot holen geht. 
„Dann wird der Aufſtich immer ſchwieriger. Der Weg iſt 

jetzt nur noch ein ſchmaler Felſenpſad. 

In den ſontengeſchützten Löchern liegt der erſte ewige 
Schnee. 

Schließlich ſtraucheln ſie über die Geröllhalden. Der Iunnge 
weint ſchon, aber die Mutter packt ihn feſter und zieht ihn 
nach. Nur vorwärts, nicht müde werden! 
— Geſährlicher iſt das Wetter. Als ſie unten fortgingen, 
ſtrahlte die Morgenſonne. Jetzt wälzen ſich dicke Wolken 
von der anderen, reitenden Seite herüber. Jeder vorſichtige 
Vergſührer wäre umgekehrt, aber nicht eine gehetzte Frau. 
Anfangs ſcheint es ihr nur recht zu ſein. Sie kennt genau 
den Weg. Ini dünnen Nebel würde ſie leichter die gefähr⸗ 

  

Elesenbrand Pei Meunyerik 
    

  

Donnerstag, den 14. Juli 1932 
   
  

liche Grenzzone überſchreiten können. Aber nun wird es be⸗ 
denklich. Die erſten Schneeflocken ſaͤllen. givt tein Ent⸗ 
rinnen mehr. Nur weiter über Schnee- und Eisſelder! Ein⸗ 
mal wird auch das ein Ende nehmen. ů 

Bei jedem Schrilte ſinken ſie jetzt tiej in den Schnee ein. 
Unter ihren Füßen gurgeln die Sahmelzwaſſer des Gletſchers. 
Längſt ſind die Berge und der rettende Theodulpaß in den 
Wollen verſchwunden. Auch der Weg iſt nicht mehr klar zut 
erkennen. Der Junge bricht zuſammen. 

Die dünne Luft und die übergroße Anſtrengung haben 
ſeinen Organismus zerbruchen. 

Die Mutter nimmt ihn auf den Arm— it lommt ſie nicht 
mit der ſchweren Laſt: dann verſagen auch ihre Kräfte. Unter 
einem ſchmalen Felsüberhange ſucht ſie Schutz und Ruhe. 
Aber der raſend gewordene Sturni jagt Schnee und Kälte auch 
in dieſes Verſteck. Leiſe betel die fromme Italienerin für ſich 
und ihren Sohn. Doch das verderbliche Wetter, gebl weiter 
und hüllt ſie langſam mit ſeinem weißen Mantel ein. Die 
arme Frau wird bald eingeſchlafen ſein, um nicht mehr zu 
erwachen ... 

Einige Wochen ſpäter ſanden Touriſlen die beiden Toten 
und brachten ſie dorthin zurück. wo ſie nicht länger hatlen 
leben wollen: in das ſaſchiſtiſche Geſänguis Italiens. 

Karl Moeller 

                

  
  

  

Norwegen annektiert 
  

Südoſt⸗Grönlaud 

  

  Die norwegiſthe ierung 
hat von einem 6 et von 
15 Quadratkilometer Aus⸗ 

   

  

  

dehnung im ſüdöftlichen, 
Grönland Beſitz ergriſſen. 
Der Aulaſt war die Eutſen⸗ 
dung einer däuiſchen Ex⸗ 
dition, die mit Po 
walt verſehen wur— 

    

  

  

        

    

  

      

  

ug der p— 
ů ungen 3 Een 
den ſonſt ſo eundeten. 
ſtandinabiſchen Nationen. 
Oben lints: Landſchaft an 
der Südyſtk. Grönlands, 
wo die Gletſcher ihr Geröll 
unmittelhar ins Meer er⸗ 
ießen. Oben recht rte 

nlands, der 
uſel im Pol 
wegen ihrerer— 
dehnung der ſechſte Konti⸗ 
nent genannt wird. Das 
unhn Norwegen okupierte 
Gebiet liegt zwiſchen dem 
61, ünd 6“. Breitengrad. — 
Unten: Eine Zeltſtation in 
Oſtarönland. Hundeſchkit⸗ 
ten, Schneehütten, eine Ra⸗ 
divanlage und — die Fahne 
des Mittterlandes, das ſind 

e Dinge, die aus dem 
Lager einer lteinen Expe— 
dition eine Station machen, 
die als Beſitz des Mutter⸗ 
läandes gelten ſoll. 

  

     

        

    

      

     

    

   

        

  

Coney Island in Flammen 
Die überraſchten Badenden — 5 Millionen Dollar Schaden 

In dem bekannten Nenyorker Vergnügungsort Coney 
Island wütete am Mittwoch ein Rieſenſcuer, das ganze 
Straßenzüge in Aſche legte. Ein Teil der berühmten Strand⸗ 
promenade, zahlreiche große Badeanſtalten und Hunderte 
von Automobilen fielen den Flammen zum Oyfer. Durch 
den Brand, der meilenweit ſichtbar war. wurden Tauſeude 
obdachlos. 200)0 Badende, deren Kleidungsſtücke mitver⸗ 
brannten, mußten von den Behörden proviſoriſch mit An⸗ 
gügen und Kieidern verſehen werden. Die Rieſenflammen 
wurden von dem herrſchenden ſtarken Wind angefacht und 
ſpotteten den ſechsſtündigen Bemühungen ſämtlicher Neu⸗ 
norker Feuerwehren. Die Löſchverſuche waren erſt nach 
Aenderung der Windrichtung erfolgreich. Hunderte Perſonen 
erlitten Brandverletzungen oder Rauchvergiftungen. Der 
Gefamtſchaden wird auf 5 Millionen Dollar geſchätzt. Das 
Feuer iſt anſcheinend durch Unathiſamkeit entſtanden. 

Mit fünſzehn gahren verhertet und geſchieden 
Eine auffchlußreiche Statiſtik 

Im allgemeinen gelten Statiſtiken nicht gerade als eine ſehr 
kurzweilige Lektürc, blättert mun aber in dem Bericht über die 
letzte engiiſche Volkszählung, jo jtößt man allenthalben auf die 

wunderlichſten Kurioſa. Den Relord hält wohl ein junger Brite 
von ſage und ſchreibe fünfzehn Jahren, der es in dieſer knappen 

Zeit ſchon ſertig gebracht hat, ſich zu verheiraten und wieder 
ſcheiden zu laſſen. Immerhin iſt er nicht der einzige Fünfzehner, 

der bereits mit der Ehe Bolanntſchaft gemacht hat: Im ganzen 

gibt es in England ſechsundvierzig Ehemänner oder vielmehr Ehe⸗ 
knaben an Alter von fünfzehn Jahren. Fünf Jungens ſind ſogar 
ſchon Witwer. 

Die jüngſten Ehefrauen Albions ſind 

ſiebenundſiebzig kleine Damen im Alter von fünfzehn Jabren. 

Springt man nun mit einem Satz von den jüngſten Töchtern 
Cvas zu den ätteſten, ſo finder man achtzig Greifinnen, die jede 
mindeſtens ein Jahrhundert alt ſind. Davon ſind Treizehn Jung⸗ 
gejellinnen geblieben, zwei ſind geſchieden und die übrigen Wihwen. 

Kein Mann hat es alio bei dieien Langlebigen ausgehalten. 
Fragt man nach dem Zahlenverhältnis zwiſchen Männern und 
Frauen in England, 50 ergibt ſich, daß heute auf je tauſend 
Männer 1087 Frauen kommen gegen 1096 im Jahre 1921. 

Am ſtärkſten iſt das ſtarke Geſchlecht in Otfuffer vertreten, 
wo ſich 230 000 Männer gegen eine Uchermacht von X7 000 Frauen 
behaupfen müſſen. Die geringſte Anziehungskraft von allen 
Töchtern Albions ſcheinen die Damen von Hampfead zu befiten;: 

denn dort ſind von je tauſend Frauen 600 unverheiratet. 
In einer Bevölferunszelle Großbritanniens tes überhaupt 

keine Frauen. Das ſind die Northumberland vorvelagerten Farne⸗ 
Eilande, deren Bevölkerung nur aus drei Männern. beiteht. Un⸗ 

  

   
      

freiwillige Relordträger ſind auch vier Familien von je fünfzehn 
und mchr Mitgliedern, 

von denen jede in nur zwei Zimmern hauſen muß. 

Eigenartig iſt die Anziehungskraft, die Schotrtaud auf Eng⸗ 
länder und Walijer ausißt. Tie Zahl der nordwärts wandernden 
Engländer und W. ralteigt ununt— hen ſeit 18‚5l. Damals 

   
    

     

  

    
   

    

    

   
    zäühlte man in houttland läcthn) Eugländer und Wal 181 

51.00, lht1 Itt Gh0‚ T0t 191000 und heute joll ihre Zahl be⸗ 
200 000 überſchritten haben. 

Der Kapitün des Unglücksbootes „Prometheus“ 

  

  

  

  
  

  

  
der Kummandant des vor Cherbonrg geſunkenen U⸗Boots 
„Prometheus“, der bei dem Untergang wie durch ein Wun⸗ 
der dem Tod enlging und dann ſofork bei den Verſuchen 
zur Rettung der Beſatzung und zur Hebung des Schiffes 

mitwirkte, die leider jedoch völlig ergebnislos verliefen. 

   



  
  
        

  
    

        

  

  

  

19. Fortſetzung. 
„Was ſoll das? Du haſt den Kurs geändert. Bin ich der 

Kopitän oder biſt du es?“ 
Der Alte übergibt Vaag das Steuer, wendet ſich zu Nils. 
„In deiner Kajüte gebe ich dir über alles Auskunft, nicht 

bier vor den Ohren der Leute. Man muß es nitht wiſſen, 
wenn Unſtimmigkeiten beſtehen zwiſchen uns beiden, den 
Beſitzern des Sch ö5.“ 

In der Kajüte ſprechen ſie ſich dann aus, und es gelingt 
Ole Guldrup, Nils zu ſeiner Anſicht zu belehren, erſt wird 
die Robbenjagd waͤhrgenommen und dann kann das andere 
oan die Reihe kommen. Und hierbei war das überzeugende 
Moment die Möglichkeit, auf welche Ole Guldrup hinwies, 
daß Peter Larſen vielleicht gar nicht in Tromss ſich auf⸗ 
balte, entweder beim Loſotenſaug im Weſtflord kreuze oder 
ſchon auf dem Wege nach Finnmarken zum Loddefang ſei. 
S0 iben rt die Smuk Aſta unentwegt nach Oiten ins 
Tr 8. 

Dex Vorſtoß in das öſtliche Gebiet der Barent— eſ be⸗ 
zeigt ſich als ein lohnendes Unternehmen, ſie trefſen neue 
Robbenherden, Tag für Tag knallen die Gewehre, immer 
neue Laſten bringen die Boote hexan, und die Winde 
arbeitet, die Fellballen zu bergen. Ole Guldrup iſt ſehr 
zufrieden mit dem Erfolge diefer erſten Ausfahrt der Smuk 
Aſta, ſtundenlang kann er nachts in der Keje ſiten und auf 
Papier anſrechuen und '„iner wieder bercchnen, was er 
ſchon längſt auswendig wern, und er plagt Nils mit ſeinen 
Freudenansbrüchen über den glänzenden Verdienſt, den 
dieſer Fang abwerſen wird. Oder er ſteigt in den Laderaum 
binab und zählt die Kiſten, die bis zum Rande mit einge⸗ 
ſalzenen Fellen geſüllt ſind, geht an die Trantanks und 
mißt mit einem Stock den Stand der Tranmenge nath, 
ſtochert im Robbenſpeck berum. Dieſe unverhohlene Freude 
SOle Guldrups über den Erfolg läßt Nils ganz kalt, er 
kümmert ſich überhanpt nicht mehr um die Jagd, er iſt 
wortkarg, ſinſter und verdroſſen, überwirſt ſich mit Ole 
Guldrup, wird allmühlich den Fangleuten unheimlich, ſo 
daß ſie einen großen Bogen um ihn machen, zankt mit 
Ingrid danernd um Nichtigkeiten, die ſchließlich dem Zu 
ſammenſein mit dem Bruder dadurck ar * scht, 
E ſir tyr Bett in der Vorratsfammer neben der & mbüſe 
aufſtellt und dort ſchläft zwiſchen den Kiſten, Eimern, 
Büchſen und Säcken mit Lebensmitteln. Und Nils wendet 
nichts dagegen ein, ihm iſt es aber ganz lieb, er kann jetzt 
in ſeiner Kajüte tun und laſſen, was er will und veriällt 
wieder ſtärker ſeinem Rauchlaſter. — 

Immer weiter nach Oiten führt Ole Guldrup das Schiff, 
die tierreichen Küſten von Nowaja Semlja will er erreichen, 
um aun Beute einzubeimſen, was er nur bekommen kann. 
Robbenfelle und Speck hat er in Sülle und Fülle, Eisbärcn⸗ 
felle ebenſalls eine größere Anzahl, jetzt will er noch Polar⸗ 
füchſe und Lemminge erbeuten. Aber die Fahrt geht Ilang⸗ 
famer, ſcharfer Oſtwind wirft ſich dem Se f»entgegen,. 
Schuceſtürme treten auf, als Ole Guldrup eine neue Fang⸗ 
ſtelle im dichteren Eiſe entdeckt, die ihm ergiebiger wie jede 
bisherige erſcheint, und kurz eutſchloſſen führt er trotz des 
eiſigen ſtarken Windes die Smuk Aſta in das Treibeisf 
hinein, der Jagdeifer läßt ihn alle Vorſicht vergeſſen, die 
er bis jetzt bei allen ahrten beobachtet hat. Enölich licgt 
die Smuk Aſta an ſchich⸗en, die ein weiteres Nordringen 
nicht geſtatten. Trotzdem der Sturm zunimmt, werden die 
Boote klargemacht und kr n durch Waken und Tümpel, 
aber die Jüäüger kumme:- ꝛt weit, ſie müfen die Bopte 
aufs Eis zichen, liegen n. Uund pirichen ſich mit ichunß⸗ 
fertigen Gewehren an die „obben heran. Wieder Fracht es 
von allen Sciten. Hier und da ſetzt ſich ein Männchen zur 
Webr, areift den Bedränger an. ein wohlgesielier Hieb 
die Robbe zur Strecke bringt. Einiae Männer wollen die 
tolen Tiere jlcnjen, abhäuten. Ole Guldrup kommt berpei⸗ 
geſtürmt. „Nicht jetzt, nicht jest! Nur ſchlagen, ſchlagen, ehe 
ne fort f‚ind.“ 

Näls bat die Jagd vom Schiff aus beobachtet, er ſiehꝛ. 
daß ſich die Manner au weit enfjernen., er fianalifert zum 
Umkehren, aber niemand nimmt davon MRofis, die Beu 
gier treibt ſie immer tiefer ins Patkel 

      

      

  

  

  

      

      

    

  

    
   

   

      

   

     
   

  

           e binein, und es ſſt 
ein großes Glück für alle. daß die Kach: ſo lange hell pleibt. 
Rur einer macht fich ichlicklich duch Sorac und bli⸗t immer 
wicber nach dem 
kenbildang. Das it Ole Guldruv. der das Hereinbrech 
eines Schneeiturmes bejürchtet und weiß, daß ſic dann alle 
verloren find. denn mer ſollie im BSuüten des Beite 
Des sum Schiff zurückfinden? Er ruit mii der Sig Pfeif 
die Leute zurück, einer, zwei kommen, die andercn blriben 
jort. 

Aber endlich nach langem Pieiicen und Schreien Rinden 
uich auch Sie letzten ein, und Ole Guldrun fährt fic an den 
Booten surüc. Es ift unmöglich, dieſe ins Saner zu brin⸗ 

weil alle Baken ſich geichloßen baben. dic Männer 
Müffer Schiſf marichieren, das inzmiichen ein, 
in. Todmüde ünd ſie alle, Ingrid Bai bereits ö⸗ 
jertiggeſtelli, jie bekommen ihre Schäßcln arfülll. che⸗ 
gicrig und duchen dann ihre Kojen anj. um nam cin paar 

n Schlaf ron Ole Guldrur wieder anfariagt und 
s Eis gefnhri zu merden zum Flenſen und Einbringen. 

SWeil das Eis noch völlig das Schiff umfckließt nud ein Ab⸗ 
treiben der Smmk Afa unmöglich macht, acht anch Nils mit 
zur Streckr, icde Hand wird Acbraucht, Eilr iſt G&rGairn, ́ic 
Bente an Bord zu ſchuffen, ein Befternutichlas faun än 
Plöslich cintreien. Bald haben fie dir Stelle crreicht. Lie 
Abbäuterci beginnt. Die Felle werden geſuhmelt, uniae⸗ 
Hapelt. um nachher zum Schißſe befördert Zzu merden. Alle 
nnd fleißis bei der Arbeit. dic arichickirüen Mänzrr Flenien. 
die anderen jammeln ein, auch Xils ißt Exi den [csteren, 
demm er hat das Abbänten npch nirhe ichnell geung berans 

Olaf Baag arbritct in Kimt Sennögers Nöhe And Pe⸗ 
merft piSKlich. han der andere Perichmundcn ig. Bcunrnhint 
büält er Umichen. Inflie Her mirfleicht verunglßidt fein? Das 
zch irgtnamo in Siie eine Spalie gekildet Eae? Da— 

    

   

     

  

    

  

aate us Ses Sare Se.Serle, Ver erle-8 ri en Leni- ; S Schiit verlaß en Paben. Bei Säes Aebrtl Wirz füe der rsbra S—— 

Deck hinausgeht und Ausſchan nach den Männern gehalten. 
hat, ſällt eine ungeheure Angſt ſie an vor der Stille, die 
mie ein lanerndes, unheimliches Etwas ſie umgibt. Sie be⸗ 
giunt zu ſingen, aber ſelbit der Klang der eigenen Stimme 
erſchreckt ſie, nach jedem Wintel an der Bordwand, am 
Steuerhanſe blickt ſie, opb nicht eine Gejahr daraus hervor⸗ 
aefrochen läme. Und gepeinigt von Furcht geht ſie rü⸗ 
wärts mit angſtvoll umherirrenden Augen zur Kapitän. 
kajüte, reißt die Tür auf, ſtürzt in den Raum und riegelt 
die Tür hinter ſich ab. In dieſem engen, niedrigen Zimmer⸗ 
chen fühlt ſie ſich geborgen, hier lann kein Menſch, kein Tier 
ſie unverſehens anfallen. 

Anf dem Tiſch licat der große Revolver ihres Bruders 
mit Futteral und Riemen, ſie reißt die Waffe ſörmlich an 
ſich und ſchuallt ſie ſich um den Leib, atmet auf, daß Nils 
das Ding liegen gelaſſen hat, ſetzt ſich auf den alten Lehn⸗ 
itubi am Bullange, von dort kann ſie immer die Tür beob⸗ 
achten, daß ſie ſich nicht öffne, denn das Bewußtfein, ſie 
eigenhändig verricaclt zu haben, gibt dem Mädchen die 
Sicherheit nicht zurück. Allmählich aber gewöhnt ſich Ingrid 
an dle ungeheure Stille, ja, ſie beainnt ſogar, ſich in der Ka⸗ 
bine umzuſchanen, und da eine rechte Unordnung im Naum 
iſt, erhebt ſie ſich und räumt auf, nimmt das Staubtuch zur 
Hand und wiſcht und putzt überall hernm. Das Bild über 
dem Sofa wird ſörmlich poliert und allerlei Gedanken kom⸗ 
men Ingrid beim Anblick der lieben Geichter — da iſt der 
Bater, deſſen kann ſie ſich nicht mehr ſo recht erinnern, aber 
das Bild der Mutter in ibrem beſten Alter, das ſchaut ſie 
jo lieb und vertraut an und das Vergangene wird wieder 
lebendig, Einzelheiten treten vor ihr geiſtiges Auge, als 

   

  

   

    

  

    

    

wenn das Geſchehene erſt geſtern geweſen wäre. Auch S⸗ 
renſens Geſtalt ſchiebt ſich zwiſchen die Bilder der Erinne⸗ 
rung, uẽnd Ingrid wunbert ſich ſelbt über den Widerwillen, 
den das Gedenken dieſes Mannes in ihr erregt. Mit ſeinem 
verhängnisvollen Eingreifen in Karins Schickſal hat er ibre 
letzie Sympathie verloren. Ole Guldrup hatte ihr alles'er⸗ 
zählt, was ihm Jon Inderſen kurz vor dem Verlaſſen der 
Smuk Aſta anvertrauk hatte — Peter Larſen war zu S. 
renſen gegangen und hatte den ſcharf gemacht, weil der alte 
Uppendahl ſein Wort halten und Karin ihm nicht zur Frau 
geben wollte, bevor die Angelegenheit mit Nils nicht ge⸗ 
regelt ſei. 

Da warf Sörrenſen als Gläubiger des Uppendal ſein 
Uebergewicht in die Waagſchale und die Entſcheidung fie 
gegen Nils, wenn auch Paſtor Sköndal den heftigſten W 
derſtand leiſtete und die Vornahme der Tranung verw. 
gerte. Der junge (lfsgeiſtliche Liliengreen erklärte ſich b. 
reit, er war Sörrenjens Werkzeug. und Karin ging ins 
Waſſer, um nicht Peter Larſens Frau zu werden. Die 
nen kamen Ingrid, das junge Mädchen wollte ihr gar nicht 
aus dem Sinn, ſie empfand ein herzliches Mitleid mit dem 
Bruder, der ſo ſchmerzlich ſeine junge Viebe verloren hatte, 
und ſie nahm ſich vor, liels und nett zu ihm zu ſein und 
ſeine ſonderlichen Anwandlungen beſſer zu erſragen, auch 
ſeinen Zorn, dem er ſo oſt jetzt die Zügel ſchiełnen liẽur. 
Hatte doch Sörrenſen mehr wie einmal zu ihr geſagt, die 
Hellegaardmänner ſeien von jeher ſonderliche Geſtalten ge⸗ 
weſen. Er war gewiß aus leicht verſtändlichen Gründen 
voreingenommen gegen den Vater und übertrug das auch 
auf die Söhne. Aber etwas Wahres ſchien doch darau zu 
ſein. — 

Ein Geräuſch hinter ihr läßt Ingrid zuſammenfahren — 
ein kniſterndes Praſſeln an der dicken Scheibe des Bull⸗ 
auges — ſie blickt erſchrocken nach dem Fenſter.. wieder 
lniſtert und knirſcht es leiſe — Eiskriſtalle, die der auj⸗ 
ſpringende Sturm gegen das Fenſter hämmern l. Und 
da ſetzt es auch ſchon ein — ein langes ſingendes Pfeiſen 
und Heulen, heran brauſt es, wird zum Getöſe, das jetzt 
vielſtimmig um das Schiff herumtobt. Sie hört das Aechzen 
und Knarren in den Rahen, als wolle der Sturm ſie herab⸗ 
reißen, ſie hört etwas poltern ... was fiel da? 
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Ingrid zittert am ganzen Leibe, ſie ſteht lauſchend hinter 
der Tür, hat die Hand am Revolvergriff, weiß, daß ſie be⸗ 
waffnet iſt, und kann die Angſt nicht meiſtern, die ſie förm⸗ 
lich ſchüttelt. (Fortietzung ſolgt.) 

  

  

  

  

Der Aufstand der Salreterernbeiter 
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Berliner 
Stadtrandſiedlungen 
Von den 1800 Siodlungshäuſern, die am 
Rande ron Groß⸗GBerün errichtet wer⸗ 
den und in denen rund 7200 Angehörige 
von Erwerbs ⸗Familion Untt funft 
ſinden ſollen, iſt jetzt der größte im 
Rohbau fertiggeſtellt. Die Siedlungen 
irgen nicht allzu weit von Verkeh 

irrien curſerm und ſind durchweg auf 
ruchbarem Boden erbanr, der eine er⸗ 

he Kiei 
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Rüpen. 

  

Das Geſtündnis nach Jahrzehnten 
Sierbende geſtehen 
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Der Krieg löſte die Zungen 
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        ben und halte ihn von ſicch 

ů war nach ſieben 
anadigt worden und 1es: noch beuze. 

en Verbrecchern die Zunge geiöſt, er hat 
icht geöracht, die ſanſt igeL:ã 

    

     

  

   
    

Gelöſ ter Kalk vom Konf his zu den Füßen 
Metamorphofr eines Pferdes 

ůe Uriachen der Arterienverkaltung ſind bekanntlich noch 
ch. rehlos geklärt. Teils führt man ſie auf aen „Fleiſchgent „ teils auf eine zu ſtütrmeſche Jugend üct Daß dieſer Verkalkungsprozeß aber innerhalb von „ Stunren ſich vollziehen kann und nech dazu bei einem Vjerde, beweiſt ein Fall, der aus dem Komitat Zala beris wird. Ein reicher Bauer beſaß einen prachwollen Ror den aur der eines Morgens ſpurlos aus dem Stall verſchwun⸗ 

Alles Suchen war vergebens. In ſeiner Verzweiklun, warj der Heſitßer zuletzt auch noch einen Blick in die Seune⸗ die er desbalb bisher nicht beachter Hatte, weil er . daß ein Dieb das Pierd ſicherlich nicht in nächſter Räbe kiecſen würde Die vom Tonner gerübrt blieb er in der Tür fieben, als ibm aus der Ecke der Sckheune taljächlich der Hengſt enigegenwieherie, der. ſcheinbar aus Gram über die Entführung. über Nacht jchlohweiß geworden war. 
E der Hauer erſchütnert nähertrat und dem Tier mii⸗ le olI über die Kruppe ſtrich. entdeckte er. daß ein übler Spaßvogel den Suchs von Kopf bis zu den Hufen mit ge⸗ kaichtem Kall angeſtrichen hatte. Es danerte geraume Deile, E dir Serjünaun⸗ rozedur beendet war, nach der dem Tier noch einige Tage Ruhe gegönnt werden mußte. 
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irtschaft Handel-Schiffahrt. 

Laufanner Wirkungen 
Hemmungen des Protektionismus und der Autarkie 

Aufgaben der deutſchen Hande' Spolitik 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Auch an die diesmalige Reparationskonferenz knüpfen ſich 

Hoffnungen, die vor allem dahin gehen, daß die auf der Kon⸗ 
jferenz erzielte Einigung zwiſchen den wichtigſten Staaten 
Europas der ganzen Wirtſchaft Auftrieb und Impuls geben 
müſſe. Abgeſehen von der Frage, ob Deutſchland bei einer 
geſchickteren, zielbewußteren und nüchterneren Einſtellung in 
Lauſanne größere Erfolge hätte erzielen können, als ſie dem 
gegenwärtigen Reichskanzler von Papen beſchieden waren, 
bleibt auch die Tatſache, daß die Wirtſchaftswelt aus dem 
Hangen und Bangen der Reparatiouserörterung, das weit über 
ein Jahr währte, endlich heraus iſt. 

Der Druck der internationalen Politit auf das Wirt⸗ 
ſchaftsleben 

hat ſich mit Lauſaune tatſächlich verringert. Aber jene Hoff⸗ 
nungen, die mit einer radikalen Aenderung der Tendenz auf 
den großen Weltwarenmärkten und auf den großen Weltbörſen 
rechnen, dürften ſo nicht in Erfüllung gehen. An den Börſen 
iſt die Situation in den letzten Tagen freundlicher geweſen, 
ohne daß man ſagen kann, wie lange das beſſere Wetter dauern 
wird. Die großen Weltwarenmärkte, die entſcheidend für die 
Ueberwindung der Weltwirtſchaftskriſe ſind, haben jedoch nicht 
beſonders reagiert. 

Man braucht ſich darüber nicht zu wundern. Die Dinge, 
die ſich in Lauſanne entwickelt haben, waren reif. Zuguterletzt 
Ergebniſſe der von den deutſchen Republitanern geſtützten Er⸗ 
füllungspolitik, hat ſie vie internationale Wirtſchaft 

ſeit langem ſchon kompenſtert, ausgewertet und nus⸗ 
genützt. 

Vielleicht iſt es dieſe Kompenſation, die eine weitere Preis⸗ 
kataſtrophe auf den Weltwarenmärkten, die eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe hätte nach ſich ziehen müſſen, 
verhindert hat. Der Verlauf der Lauſanner Konferenz war 
zu natürlich, war zu bombenſicher, als daß durch das Lauſanner 
Ergebvnis wirtſchaftliche Senſationen ausgelöſt werden konn⸗ 
ten. Im übrigen weiß man, daß Lauſanne noch nicht nuunter 
Dach und Fach iſt. Bei den wirtſchaftlichen Kalkulationen 
und Dispoſitionen werden ſelbſtverſtändlich die kommenden 
Auseinanderſetzungen, zwiſchen Frankreich, England und Nord⸗ 
ame eingef Auich hier rechnet man noch 
mit ten, was natürlich die Unternehmungsluſt 
im internationalen Geſchäft unter Druck hält. 

Soweit die 

Verſorgung Deutſchlands mit ausländiſchem Kredit 

in Frage lommt, die ja von dem deutſchen Reichskanzler in 
Laufanne des öfteren ganz beſonders betont wurde, iſt zu 
bemerten, daß hier der deutſche Reichskanzler ſelbſt ſchnelle 
Erfolgsmöglichkeiten unterbunden hat. Die Vermengung von 
wirtſchaftlichen mit politiſchen Fragen, wie ſie die deutſche 
Delegation bis zum letzten Augenblick unbegreiflicherweiſe vor⸗ 
nahm, iſt der Möglichtkeit, die deutſche Wirtſchaft mit dem 
notwendigen Auslandskredit zu verſorgen, nicht beſonders gut 
belommen. 

Aber man ſoll nicht überſehen, daß mit Lauſanne 

eine pſychologiſche Vorausſetzung —— 

  

geſchaffen worden iſt, um die Dinge in der Weltbölrſſchaft 
einigermaßen zum mindeſten ſo einzurenken, wie das im 
Syſtem der rapitaliſtiſchen Wirtſchaft überhaupt möglich iſt. 
Zum mindeſten ſind die Wege frei, auf denen ſich die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik der Völker weiter entwickeln kann. Man 
wird ſich dabei gewöhnen müſſen, vor allem an eine wirt⸗ 
ſchaftliche Verſtändigung zu denken, den Willen zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Verſtändigung zu fördern. Auch Fragen, die auf 
den erſten Anhieb rein politiſch erſcheinen, haben dieſen wirt⸗ 
ſchaftlichen Pferdefuß. Da iſt u. a. die Abrüſtungsfrage, auf 
die die Nordamerikaner ſo großen Wert legen, die ſie als eine 
Vorbedingung der Streichung der internationalen Schulden 
erklären. Die Abrüſtungsfrage jteht im engſten Zuſammen⸗ 
hang mit der Frage einer 

Kapitalverſorgung der europäiſchen Wirtſchaft, 

um ſo der Kriſenpeſt zu Leibe zu gehen. Soldatenſpielen 
koſtet viel Geld. Die Ärmeen, die die europäiſchen Völker 
aufgeſtellt haben, verſchlingen jährtich Milliarden. Dies Geld 
wird der Produltion, der eigentlichen Wirtſchaft, entzogen. 
Wenn man Kanonen gießt und Granaten dreht und Uniformen 
ichneidert und Stahlhelme fabriziert, dann iſt das ebenſogut, 
als wenn man ſein Geld irgendwo in einen Strumpf ſteckt und 
verſchimmeln läßt. Es iſt unproduktiv angelegt. Aufgabe der 
Verſtändigung der Völker muß es ſein, dieſe unproduktiven 
Inveſtitionen zu beſchränken und die ſo gemachten Milliarden⸗ 
erſparniſſe einer Belebung der produktiven Wirtſchaft zuzu⸗ 
führen. Wenn Lauſanne hier weiter hilft, iſt Lauſanne eine 
kiſc“ auf dem Wege zur Ueberwindung der Weltwirtſchafts⸗ 
riſe. 

Mit der Völkerverſtändigung hängt auch der 

Abbau des Zollprotektionismus 

und der Autarkie zuſammen. Man bat zu höheren Zöllen 
und zu Einfuhrverboten gegriffen, um den Reichtum des 
eigenen Landes zu ſchützen und zu verteidigen, um die Ar⸗ 
beitsmärkte zu ſtützen, um zu verhindern, daß die Zahl der 
Arbeitsloſen ins,Unermeßliche wächſt. So wenigſtens werden 
die Maßnahmen des Protektionismus und der Autarkie zu 
rechtjertigen verſucht. Die letzten zwei Jahre nun, wo die 
Weir in Protektionismus und Autarkie macht, haben die 
Völker verarmen laſſen. Die Lebenshaltung hat ſich überall 
verſchlechtert, das Geſamteinkommen vermindert. Wohl der 
beſte Beweis für den volkswirtſchaftlichen Blödſinn der Autarkie 
und des Zollprotektionismus. Will ſich Europa, will ſich die 
Welt vor der völligen Verarmung retten, will man über den 
Kriſenberg hinweg, dann müſſen ſich die Völker darüber 
einigen, ſchon in kürzeſter Zeit zu einem Abbau der Maß⸗ 
nahmen zu kommen, die man im Taumel und in der Ver⸗ 

klendung des Protektionismus und der Autarkie ergriffen hat. 
Neben der Feſtigung der internationalen Währung und der 

internationalen Goldverteilung und Kreditverſorgung iſt das 
wohl die wichtigſte Frage, die die Völker im feften Willen, 
ſich gemeinſam vor der Kriſenpeſt zu retten, löſen müſſen Ent⸗ 
weder man löft dieſe Frage im Sinne eines ſteigenden Güter⸗ 
austauſches und ſteigenden Wohlſtandes 

vder die Völler gehen gemeinſam zugrunde. 

Bei Deutſchland liegt es, bier Wege zu bahnen und Löſun⸗ 

gen vorzubereiten. Die deutſche Handelspolitit erhält damit 
Doppelte Bedeutung. Sie kann, wenn ſie vernünftig geleitet 
wird, die oben aufgeworſenen Probleme einer Paldigen Löſung 

enigegenführen helfen. Die deutſche Handelspolitik muß, wenn 

die Laufanner Konferenz wirtſchaftliches Ergebnis haben ſoll, 

umgeſtellt werden. Die deutſche Handelspolitik muß mit den 
ewigen Zollerbshungen Schluß machen. Sie muß ſich von 

dem Blödfinn der Autarkie trennen. Sie muß mit dem un⸗ 
finnigen Syſtem, das uns in den letzten Monaten in Serien 

von Handelskriegen geſtürzt hat, brechen. Es liegt viel bei 

der deutſchen Handelspolitik, wenn der Impuls, der trotz aller 

Hemmungen von Lauſanne ausgeht, wirtſchaftlich frucht⸗ 

  

  bringend werden ſoll. 

Au dem Osten 

  

Wieder Großſfener 
Zahlreiche Gebäude mit Inventar in Melno niedergebrannt 

Im Wohnhaus des Landwirts Jojeph Szypryt in Melno., Kreis 
Konitz, kam durch Rußbrand Feuer aus, das das Wohnhaus mit⸗ 
jamt der Innencinrichtung eingſcherte. Der Sachſchaden wird auf 
W000 Zloty geſchäßt. Danach ſprangen die Flammen auf die 
Nachbargebände des Landwirts Joſeph Kiedrowfki über, wo zwei 
Scheunon, zwei Schuppen, ſowie ein Stall und ein lleinerer 

huppen vernichtek wurden. Ferner wurde das geſame tote In⸗ 
ventar ein Raub der Flammen. Lediglich der Peerdeſtall und das 
Wohnhaus Lonnten gehalten werden. 

Durauf übertrup ſich das Feuer auf die Wirtſchaftsbaulichkeiten 
des Landwirts Peier Ryduchowſki, webei der Pferdeſtall, eine 
Scheuuc, ein Schuppen, ſowie vier Fuhren Heu und verſchiedene 
Wirlſchaftsgeräte und das geſamte tote Awentar verbrannten. 
Außer den Gebäuden war nichts verſichert. Das Wohnhaus lonnte 
gehalten werden. Der Sachſchaden wird hier auf etwa 40 000 Zloth 
veranſchlagt. 

Fabrihbrand in Lodz 
Die Arbeiter mußten ſich durch die Fenſter retten 

In der Lodzer Vigogne⸗Spinnerei der Firma Goldmann und 
Woldman brach während des Betriebes Feuer aus, des raſch um 
ſich griff, jo daß die Arbeiter ſich teilweiſe durch das Fenſter retten 
mußten. Das zweiſtöckige Fabrilgobäude wurde vollſtländig oin⸗ 
geäſchert. 

  

  

Todesurseil beſtütigt 
Der Vatermord in Alleuſtein 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des 1912 geborenen 
Beſitzerſohnes Buchhols verworfen, der am 8. Aprit d. J. 
vom Schivurgericht Alleuſtein zum Tode verurteilt wor⸗ 
den war. Buchholz, der einem Pächterarundſtück aus der 
dortigen Gegend eutſtammt, hatte am 28. Februar ſeinen 
Vater mit einem Karabiner erſchoſſen, nuchdem er längere 
Zeit vor dem erleuchteten Schlafzimmer auf eine günſtige 
Gelegenheit gewartet hatte. Nach der Tat verſteckte der 
Mörder die Schußwaffe im Walde und kehrte ins Clteru⸗ 
baus zurück, als ob nichts geſchehen wäre. Als i 
ſeiner Tat gab Buchholz an, daß ſein Vater viel zu 
geweſen ſei, ihn ungerechterweiſe gezüchtigt und ſch 
ſeinen Wunſch, bald zu heiraten oder bei der Reichswehr 
einzutreten, nicht gutgeheißen habe. 

    

Durch Fahrläſſßgkeit getätet 
Mit einem Jagdgewehr erſchoſſen 

In Mewe⸗Abbau wurde die 19 jährige Tochter des Landwirts 
Betiger durch fahrläiſiges Umgehen mit einer Schußw' getötet. 
Ein bei B. zu Beſuch weilerder Verwandter machte ſich an dem 
Jaydgewehr zu ſchafſen, das ſich plötzlich entlud. Die volle Schrot⸗ 
ladung traf die Tochter des B. in die Hüfte. Die Schwervertetzte 
verſtarb kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. 

  

     

  

Jezt darf geraucht werden 
Auf Grund einer im „Dziennir Uſtaw“ bekanntgegebenen Ver⸗ 

ordnung des pokniſchen Verlehrsminiſters darf vom 1. Auguſt d. S. 
ab in den Anhängern der Straßenbahn, ähnlich wie in anderen 
europüiſchen Ländern gebraucht werden. 

  

Redahteur in Dirſchau verhaftet 
In Dirſchau wurde der, Redalteur des nationaldemokratiſchen 

„Goniec Pomorſki“, Cieſieljki, verhaftet. Die Foſtnahme erfolgie 
im Zufammenhanp nit den bintigen Vorfällen anlüßlich der Sokvl⸗ 
tagung in Gdingen. Cieſielſti iſt Bezirksleiter des Großpolniſchen 
Lagers. 

     
    

      

Beim Baden ertrunken 
ienstag uachmitlag rank in Dirjchau beim Vaden in der 
jel der Lodomotipſührer Barra. Die Frau und die erwach⸗ 

ſene Tochter des B. gerieten ebenfalls in die Gefaͤhr des Et 
trinkens, konnten jedoch noch lebend an das Uſer ucht werden. 
Insgeſamt ſind in dieſem Jahre in Dirichau, das zwei Jahren 
keine Badeanſtalt bejitzt, bereits fünf Perſonen beim Baden er⸗ 
trunken. 

    

     
     

  

    

Weitere Verhaftungen in Gdingen 
Im Zuſammeuhang mit der Schlägerei zwiſchen rechts⸗ 

ſtehenden Iugeudlichen und Sokol⸗Mitgliedern ſind jetzt in 
Gdingen weitere Verhaftungen vorgenommen worden— 
Außer dem Vorſitzenden des „Großpolniſchen Kreiſes, wur⸗ 
den der Redakteur der Zeitung „Pielarzym“, Cieſielfki, und 
ein gewiſſer Pieper aus Neuſtadt verhaftet. 

  

Doei Perſonen vom Blitz getötet 
In der Nähe von Bromberg wurden auf dem Beſitztunm des 

Michael Rychnik der Beſützer, jein Sohn und eine Wirtſchafterin 
vom Blitz erjchlagen. 

Mosdveoſiich an der Ehefran 
Tragödie eines greiſen Ehepaares 

Konitz, verübte der 70 jährige Kaczo⸗ 
n Guttin einen Mondverſuch, indem er 

ichwere Kopfvorletzungen beibrachte. Dor 
un. K. flüchtete uach der Tat, die 

Aleiten haben dürfte. 

     

  

   

  

In Grün⸗Chot 
rowjti an ſeiner 
ihr mit einem Ku 
Zuſtand der Fran, 
ihre Urjache in Familienzw. 

        

    wurde der Jahre alte —5 8 ů 
Elektrigitätswer rian Maciejowiki in der Witominer 
vom Strom mn rer Spannung von ) Volt getroſſen und 
getötet. Alle Wiederbelebungsverſuche vlieben erfolglos. 

    

  

   
      

Gefangenenaufſtand in Bromberg 
Im Gefänguis in Bromperg überfielen einige Gefaugene den 
ter, entriſſen ihm den Schlüſſel und öfineten die Zellen. Die 

niswache mußte ſich zucüctziehen und erſt einer größeren 
abteilnng gelaug es, die Gefaugenen wieder in dir Zellen 

zildrüngen. 

Ein weiblicher Gemeindevorſteher 
In der tbeinen Beſitzergemeinde Hohenſtein bei Bartenſtein iſt 

die Beſiterfrau Schirrmann zum Gemeindrvorſteher gewählt und 
vom Landrat beſtätigt worden. 

   

    

    
   

   

Der „Schuldnerſchutz“ in der polniſchen Landwirtſchaft 
Die polniſche Regierung hat den Text von Verordnun⸗ 

gen des polniſchen Staatspräſidenten beſtätigt, die der 
ſchwer verſchuldeten polniſchen Landwirtſchaft, und zwar 
ſowohl für den Klein⸗ wie auch für den Großbeſitz wirk⸗ 
ſamen Schutz gegen ihre Glüubiger unter ſehr weitgehenden 
Eingriffen in die Schuldverhältniſſe auf dem Lande bringen 
ſollen. Es handelt ſich dabei um folgende Geſche: 1. über 
die Neufaflung der Beſtimmungen über Wacherbekämpfung, 
die eine Herabſetzung der Schuldenzinſen bei bäuerlichen 
Darlehen ermöglichen ſoll; 2. über die Schaffung von 
Schiedsämtern für den kleinen Grundbeſitz, die zwiſchen 
den Schuldnern und den Gläubigern vermitteln ſollen; 
3. über die Abwendung der vorzeitigen Liquidation bzw. 
des Konkurſes landwirtſchaftlicher Betriebe durch eine an 
ihre Beſonderhbeiten angepaßte Form der gerichtlichen Ge⸗ 
jchäftsaufſicht und 4. über den Schutz der Hypotheken⸗ 
ſchuldner. Dieſe Veroroͤnungen ſollten Anfang dieſer 
Woche verkündet werden, ihr Erlaß hat ſich aber infolge 
einiger im letzten Augenblick aufgetretenen Unſtimmig⸗ 
keiten zwiſchen den intereſſierten Reſſorts verzögert und 
wird vorausſichtlich erſt in einiger Zeit, wie es heißt noch 
vor Beginn der Ernte, erfolgen. 

Die Forderungen des polniſchen Kohlenbergbaue⸗ 
In Warſchau fand unter dem Vorſitz des Miniſters für 

Induſtrie und Handel und unter Beteiligung des Vize⸗ 
premiers Zawadſki die angekündigte Konferenz über die 
Lage des polniſchen Kohlenbergbaues ſtatt. Von Vertretern 
des Kohlenberabaues wurden ſofortige Hilfsmaßnahmen 
vexlangt, und zwar eine Erm nga der Steuern. ſozialer 
Laſten und der Eiſenbahnfrachten für Ausfuhrkohlen, ferner 
erhöhter Zollſchutz gegen engliſche Kohlen auf dem Dan⸗ 
ziger und dem pommerelliſchen Markt. Irgendwelche be⸗ 
ſtimmte Maßnahmen wurden von den Regierungsvertretern 
nicht in Ausſicht geſtellt. 

    

Herabſetzung der polniſchen Papierzölle. Durch eine 
Verordnung der zuſtändigen volniſchen Miniſter ſind mit 

Wirkung vom 14. Juli Sollvergünſtigungen bei der Ein⸗ 

fuhr von Pack⸗, Zeitungs⸗ und Kanzleipapier nach Polen 

eingeführt worden. Für Packpapier im Gewicht von 

mehr als 2s Gramm je Quadratmeter loll der Zoll auf 

15 Prozent, füür Zeitungspapier in Rollen von über 

70 Zentimeter Durchmeſſer auf 50 Prozent, für Zeitungs⸗ 
papier in Bogen auf 55 Prozent und für Kansleipapier 
auf 50 Prozent des Normalſatzes berabgeſetzt werden. — 

Dieſe Zollermäßigungen bezwecken, das polniſche Papier⸗ 
ſyndikat zu einer Herabſetzung ſeiner Berkaufspreiſe zu 
veranlaffen und lañen erkennen, daß die vom Sundikat 

in Aarsſicht geſtellte Preisermäßigung um 3 bis 7 Pro⸗ 
zent nach Papiergattung von der Regierung als unzu⸗ 

reichend angeſehen wird. 

Vor einer neuen Kouferenz der öſtlichen und fädlichen 
Agrarſtaaten. In Warſchau ſoll. einer Mitteilung der 

„Gazeta Handlowa“ zufolge, Mitte Auauß das Sindien⸗ 
jomitee des Blocks der oſt⸗ und ſüdeurvpäiſchen Agrar⸗ 
ſtaaten zuſammentreten, um über verjſchiedene aktnelle Fra⸗ 

gen im Zuſammenhang mit den Lauſanner Beſchlüſten au 

beraten und die Entſcheidung über den Zeitpunkt der 
nächſten Vollkonferenz der beireffenden Staaten zu treiſen. 
— An tden bisherigen Konfe ueder oſt⸗ und füdeurepäi⸗ 
ſchen Agrarſtanten in Warſckau im Jahre 1930 nnd in 
Sofia im Jahre 1931 haben bekauntlich außer Polen die 
Tſchechoſlowakei, Rumänien, Ungarn, Bulgarien, Jugo⸗ 
ſlawien, Lettland und Eſtland teilgenommen. 

   
   

    
  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 13. Juli. Telegr. Auszahlungen: Neu 
1 Dollar 5,1240 — 3,1351: Warichan 10u1 Zloty 57.47 — 
Zürich 10 Franken 99,77 37 ½%⁵; Scheck London 18,20 
— 18,24; Banknoten 14 — 5755U. 

Der Kurs der NReichémark, der täglich von der Bank von 
Danöig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, belrägt heute 
121,40 Geld und 121,64 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 13. Juli. Holland 
360,%0 — 358.90: Loundon 31.65—63 — 3ʃ.79 — 
(Kabel) 83 
Prag 26.,40 34; Schweiz 173 174.28 — 
173,12. Im Freiverkehr: Berlin 211,80. Tendenz ſchwächer. 

Warichaner Effekten vom 13. Inli. Bank Polſki 71,50 
bis 71,75, Tendenz ſchwächer; 3proz. Bauprämienanleihe 
36,50—36,00; Jproz. Juve 3.2—93,00: (Seriey 
98,50, 5proß. Konverſtonsanle 
51,75, Apros. Dolluranleibe 
zanleihe 46,50—15,75. Teudenz ſchwächer. 

Poſener Effekten vom 13. Juli. Konverſionsanleihe 
35,25.—30: Dollarbriefe 52, Dollaramortiſativusbriefe 46.00 
bis 46.50; Pofener konvertierte Landſchaftspfandbriefe 253. 
Inveſtierungsanleihe 90. Tendenz ruhig. ‚ 

Aet den Prodbiskten⸗Börſen 
In Danzig vom 11. Juli. Weizen 128 Pfd. 14; Roggen, 

alt 13.25, neu z. Konſ. Inli 11.10, Gerite, alt 22.70, neu, 
Wintergerſte 11.80, Futtergerſte 12: Rübſen 19—20.50; Raps 
17.50—1.75: Roggenkleie 8.25: Weisenkleie 8.25 

In Berlin am 13. Jult. Weizen 235—237, Roggen 177 
bis 179, Jutter⸗ und Induſtriegerſte 153—löö, Hafer 154 
bis 150, Weizenmehl 30,00—33,25, Roggenmehl 25,00—27,00. 
Weizenkleie 11,.25—11,50, Roggenkleie 10,25—10,60 Reis 
mark ab märkiſchen Stationen. — Handelsrechtliche Lief. 
rungsgeſchäfte. Weizen: Juli 2, September 226—2262, 
Oktober 227, Dezember 2287—229, Roggen: Juli 1792“.— 
178%, September 177 plus Geld, Oktober 17774, Dezember 
179—179½; Hafer: Juli 167, September bis 147%½ 

Pofener Produktenbericht vom 13. Iuli. Roggen (Richt⸗ 
preiſe) 20,50—21,00, Tendenz rubi Weigen 21.75—22,75 
ruhig: Wintergerſte 16,50—17,50; Hafer 20,00—2050, rut 
Roggenmehl 383,25—34,25, ruhig; Weizenmehl 34—36, ruhig- 
Roggenkleie 11,00—1 Weizenkleie 9.50—10,50, grobe 10,00 
bis 11.50, Raps 227 : Lupinen blau 11—12, gelb 15—16 
Weizen⸗ und Roggenſtroh loſe 2.75—3,00, gepreßt 325—3.50: 
Hafer⸗ und Gerſtenſtroh loſe 2,75—3,00, gepreßt 3.25—3,50; 
gewöhnliches neues Heu 5,00—5,25, gepreßt 5.50—5,00, neues 
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       Netzeheu loje 5,25—6,00, gepreößt 6,25—6.75. Allgemeintendenz 
ruhig. 
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Konmt zun SPD⸗Sommerfeſt 
am Sonntag, dem 17. Juli, 
ins Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 

Im Gorten von 3 Uhr ab: 
Aulprashre W Auling Wehl und Streichorcheſters. Anſprache von Julins Gehl. — — 

ůiᷣ i 
Geſangsvorträge des Freien Bolkschors. Steinbombardement auf den Torwart MNeue Beftleiſtung imn Heben Vorführungen der Arbeiter⸗Turner. 

Bei den Meiſterſchaften der öſterreichiſchen Ar⸗ 

  

Anherdem: Veluſtinnngen für jung und alt. Schlacht auf dem Fußballſeld — WSüe Ausſchreitungen beitertraftſportlerx gaß es auch in dieſem Zahre Abends: Tunz ia allen Silen beim Mitteleuropa⸗Cup eine neue internationale Sechtiehlin Auier wne eibüen intritt für E 2 j. 3 j. Die unglaublichen Ausſchreitungen, die erſt vor einigenA ner⸗Höllriegel ſtienp rechts 90,7 Kilogramm. ei den gäntrin ſür Erwachlene 20 Vi, Tam 30 Vi. Tagen beidem Sotel der b u rgerlichen Fußballmann⸗ Meiſterſchaften ſeines Vereins überbot der Rekordheber Ueber die Not und Sorge der Zeit binwag. ſoll die ſchaften zwiſchen Inventus-Turin und Slavia⸗Hala ſeinen eigenen Rekord im beidarmia Reißtzen von Veranſtaltung einige Stunden der Geſelligkeit und Prag in Prag die Oefſentlichleit erregten, janden beim 105 auf 107,5 Kilogramm. Nach einem neuen Wertungs⸗ 

  

Fröhlichkeit bieten. Miüchtampi in, Turin ibren Fortgang. Der Schiedsrichter ſyſtem wird der nächſte Heberwettſtreit der Wiener Ge⸗ Werbt für Maſſenbeſuch! in Prag wurde durch einen italieniſchen Spicler zu Boden wichtheber durchgeführt. Die Bezirke ſtellen für die ſieben 

  

Sarj, ů 3 i enh i i Hebertkaßß je einen O Zwei Punkte erbält der 
Sozialdemokratiſche Partei. geſchlagen, ſo daß er ins Krantenhaus eingeliefert werden [Heberklaſſen je einen Heber. Zwei Punkte — mußte. Was ſich aber in Turin ereignetc. ſteht in den Wettkämpfer mit der beſſeren Leiſtung. unbeſchadet ob er Analen des au daulberteß eingig da. der Lei Schied ein höheres 1Muinenlan, D%0 enſcht he 00 ittervie 3 Wor Reainn des Spieles ertlärte der Wiener Schieds— grenze der einzelnen Klaſſen darf nicht überſchr. er⸗ 

Tauſcht 10⸗Gulden⸗Scheine ein! daß er dem Kampf „verhältnis g ruhig“ eut⸗den. Die Puunkte werden bei gleichen Leiſtungen geteilt. Auch die Poſt nimmt ſie an gegenſehen würde. C Vorbereitungen, die von feiten der Der Geſamtſieg fällt an die Mannſchaft mit den meiſten Die à ů ů Leitnng des Mitropa⸗Rofals zu dieſem Spiel gemacht wer⸗ Punkten. iti ü Maletnbten. I. Vauk von Dauzia verlicren be⸗ den, ſind vezeichnend für die erwarieten Ausſchreitungen. anntlich mit Ablauf des Monats Zuli ihre Eigenſchaft als Micht weniger als 1200 Polizeibeamte waren zum 3 „ ; ; 3 
geſrtbliches Zahtmittel. Um den Umtauſch der noch im Umlauf Schutz der Prager aufgevoten: innerhalb der Zuſchauer⸗ Die reiſeluſtigen Danziger Arbeiterſchwimmer 
befindlichen Scheine über dieſen Zeitynntt hinaus zu er⸗ meirgen waren Kriminalbeamte in Zivil verteilt. Das Spiel „ „ — in Elbi Rͤchtenu werden auch die Roßanftalten, noch bis züum 27. ſelbſt rechtjertigte dieſe Vorbereiiungen. Stark erregt b Die „Waßſerfreunde“ am Sonntaa in Elbina wieder 
Auguſt d. J. zehnguldenſcheine in Jahlung nehmen oder gannen beide Mannſchaiten den Kampl, an dem die Zu⸗ am Start genen Hartgeld umtauſchen. ſchauer zugunſten ihrer Landsleute ſofort leidenſchaftlichen Zu dem am Sonntag, dem 17. Juli, in Elbina ſta Anteil nabmen. Trobdem lam es bis zur Pauſe Mim jindenden Langſtreckenſchwimmen entſendet der Arbeiter⸗ — Stande von 2:0 für die Turine u keinen, grötzeren Aus⸗ Sportverein „Vaſſerfreunde“ Danzig auch wiederum eine Um Hnavesbreite ichreitungen. Kaum bhne der Sthie ů . deh Suc Gwer Mannſchaft. Die Strecken betragen 200, 800. 500, 10%0 und ů 3 5 3ů 15 wirder angepfifien. als der Tumn SDn)., Von 200%0 Meter. Nach dem Ergebnis des letzten Sonntags beim Zur Erſchießuna des Einbrechers Grabowſti rinem Steinbagel getrofſen ſant der Torwa rt der Schwimmfeſt in Köslin i. Pomm. ſteht zu erwarten, daß auch 

Die amtlichen Ermittlungen um die Erſchießung des [Prager am, Tor Fuſammon. üe war das⸗ iliſtert. bei dieſer Veranſtaltung die Danziger Arbeiterſchwimmer Ladtwia Wrabuwpfi auf Her Flncht nach einem Einbruch imin Schiedarichier Mu waren auch alle npO lune —— günſtig abſchneiden werden. Da das Schwimmen bereits 
Warenhaus Sternfeld am Sountag früh beſtäligen nunmehr De schitderichter, brach das Spiel ab un etättat, dis baber um 874 Uhr morgens beginnt, wird die Reiſe bereits am 
wobl, einwandfrei, daß der Beamte, als er den ködlichen lunpen uber dir Weiierführung wurden gelätigt, die abe Sonnabendabend angetreten. Schuß abfenerte, ſelbſt um ſein Leben bejorgt ſein mußte. zu leinem CErarbnis Iubrten. SIanien Sein, Grabywifi hatte, wie es in den erſten Meldungen am Sonn. Wir wir nachträglich erjahren, bat Slavia⸗Prag auf einen abend bereits hieß, binter einem Schornjtein Deckun e. weiteren Kam verzichtet. Dadurch )haben die Turiner, ; ů ſucht. Er kam der Auſforderung der Vollzei, ſich zn ſiellen dauk ihrer exploßuen Zuſchaner. das Spiel gewonnen. Die Fußballſpieler müffen pauſieren 

      

    
      

  

  

    

       

  

  

     
   

           

  

  

    

  

  

       

   

             

nichl nach, ſondern inchte ſic eiue noch aünſtigere Poſition. — Obwohl die Fußball⸗Frühjahrsrunde im Baltiſchen Sport⸗ 
Da bund cün nicht wiſſen lonnte ob örabowſffi bewaffnei — — verband, Kreis II, Danzig, noch nicht abgeſchloſſen iſt, kam 
wur und eutl. auch ſchießen würde, feuerte er. A 9 ſtu c‚ H P der Kreis⸗Funballausſchuß dem Beſchluß des Valtiſchen 
Schuß ſprang Grabomſti auf den Veamten 3I ugel à Em Duß die hrenaen Sporive jegte e⸗ V öchige Sperrzeii für 

  

  knapp am Dachrand ſtand. E— 
Der Stand der Frühjahrsrunde ſieht nach 

u Ste    
Tour de Frante Fußballſp 

    
   

      

      

    

   

    

    
GS.“'S häfte den Vre. Tiefr geij⸗ — * — wie vor den Sportverein 1919 Reufahrwaffer in Front, ge⸗ 
vrctfären Sitnation fenerte der Keamte inchmer Mt ser; berbenu, Secten eich fola von Schupo, Danziger Sportklud und Gedania, die 

  

     

Schuß ab. 

Proteſiłundgebung der Invuliden 
Der Dentralverband der Arbeitsinvaliden batte am einer fentiichen f i n. Tillner aus Köni ch Erichienenen u d kolt worden. Dir die durch Abtaumaßnahmen bleerk drr Impaliden. ii 

% Mieter und 
Seine Ausführungen wurden. mit üiall nuigenommen. [ die ſich an⸗ Nachdem ertiärte Frau Ja rd der Wohlfahr— dic dir Kräfte der miſſion Tanzig] durch Voiſpiele dir un iwemüß; andynhun ich ichlr —3 Wohlfahr: pfibge. wurde dunn eine Reſolntion an den Seuunt ‚ einſtimmig angenommen. 

Danziger SchiffSliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartei: M.⸗-S.„Wiargaxita“ D.SE. Clans“, M.-S. „Luechlkc“, M.⸗S. offuung“, M „Ib“, M.-S. Prinzeß Juliana“, Mi.SE. „Merfur“, ⸗Hanna“ für Vernenste: M. 2 -Chbarlotte“ für Ar: D. „Sindsholm. TD. „J. C. Jacoßfen“ für Neinhold, D. 3Cborzom“ für Kam; D. „Martin (Goldichmidt“ für Ala: MS. „Panl Lanker“ für Betracht⸗ D. Li. Koberi MWorn, für Morn. . —Steiubruc“ für Poltou, dän. —. „Vendia“. cn. Id. L. fullin. Ierr, Kolflarob, dän. T. Scotia“. 13. 7. ah Odenſe, lerr, VPolftaros: arieck. D. 

r der drüden 
i ninn der 

z I 

. in ſtolkre, ſich punktgleich ſinv. Der lampifreudige Sportverein Lauental „ Kahnt durch M Iunes üſteht am Ende der Tabelle der Ligaklaſſe. 
hen lein, um ſch Um nun dieſe Sperrzeit wiedergutzumachen, wird der können, weiche nugtanbkichen An⸗ Kreis⸗Fußpballausſchuß die och ausſtehenden Spiele der Früh⸗ u. u 1 bei ichleclhnem jahrsrunde an Wocheutagen zur Durchführung bringen. Am 

* Freitag, dem M. Juli, ſpielt Sporwerein Schutzpolizei gegen 
1919 Neufahrwaſſer. Am Sonnabend, dem 30. Juli, Danziger 
Sportklub gegen Sportklub Gedania. Am Freitag, dem 
5. Auguſt, Sportverein Schutzpolizei aegen Danziger Sport⸗ 
blub. Die Spiele finden ſämtlich auf dem Schupopkatz, Lang⸗ 
juhr, abends 6.30 Uhr, ſtatt. 

Das noch ausſtehende Qualifitationsſpiel der Viererrunde 
zwiſchen Sportklub Preußen und Danziger Sportklub wird 
am Freitag, dem 12. Auguſt, auf dem Preußenplatz, Biſchoſßs⸗ 
bera, ausgetragen. 

Kaufmünniſche Angeſtellte treiben Sport 
A.⸗Sportabteilung hören, ſteigt von 
er Mitglieder der Sportabteilung. Minntienef Schwimmen Tennis Handball werden am meiſten be⸗ miüurter vorzugt. Bereits im vorigen Jahre, bri der Gründung, war 

eine ſtärke Beteiligung am Schwimm⸗Lehrkurſus auf der ichen Kamyfbahn Niederſtadt ſchon in den früheſten Morgenſtun⸗ Wänner Sden zu verzeichnen. Auch in dieſem Jahre bietet ſich wieder 
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ing volborach 
die uneinge⸗ ů ů ertrrifen zu Wie wir von der 3.d 

Tag zu Tag die Zahl 

      

         

    
       

      

   

      

    
  

    

   

    

    

   

  

    
    
     

         

＋. fällin ron =e — — 
hnn für alle kaufmänniſchen Angeſtellten Gelegenheit, Schwim⸗ 

Sranen⸗ ttal D. Vaii Piave-16. 1. evr, Seal nd Ven zuſorlernen. Daneben bat ſich eine ttattliche Anzahl von 
Bali. Sp. Vef. Lal — Serurila 

Tennisſpielern zuſammengefunden, die auch in dieſer Spart 
leer. 1 ü ichmed. D. „Gudrun⸗ 

aute ertigkeiten erreicht hat. Konnte doch die Teuni 
abends, ab Faabvra, ieer, Vhnle & Sica? bnn. - —Storm⸗ 

grnppe der S.d.A. Sportabteilung auf dem vor kurzem hier 
          ſtattgefundenen Kre 

Siege verzeichnen. — 

15. 7. von Koprnhagen. lerr. . 22: voln. D. Waria“,     vortjeſt ihre allereriten Kämpfe und 
Auskunft über die Z.döb.A.⸗Sportab⸗                 

    

  
  

15. — nachmitings. ab üdin. lerr. Pam: ſahned. M. Sch. 
i i 2 vejßt Re fe 7/ T⸗ 

5 1n — — — D'd. M. — 
eilung wird im Geſchä immer, Melzer „ — 

15. 5 11 Ubr. ab Konenbaaen. lccr. Pam: ital- 
ertleitt⸗ n re edergaße 758. 1 & 

D. „Farihina“, I2. 7., 13 IIhr, ab My:terdam. Icer. Pam. 
Mener Damtnſhwimmreford. Die Maadeburger Schmim⸗ Deutſcher Athletikſieg in Kopenhagen. Bei einem inter⸗ 

— — — merin. rl. Stenmann. batre mit ibrem oifizicllen Reford⸗ nationalen Abendſportfeſt in Kopenhagen konnte der jetzt 
Der Schiffsverkehr Danziger Hnfen gen . n 8 Weter Kraul Erübla. rl. Steamann tur den, SCC. ſtartende frübere Kolberger Müller das 200⸗ 

3 9 — Reilte m .z6. einen nenen deutſcen Ketord aui und Meter⸗Laufen in der anten Zeit vo Sekund L 

Einganad. Am 12. uI h 1391s ron Selfüing- 15. .* — — — — M= D Und Die. er-Lo fen N U ben Sei Dn Sekunden vo 
Eors lecr. ür Pam. Aut WDeinvine kerst ron unterber die im Derbn voriaen Jabres von Lotte Scöne⸗ ſeinem Klubkameraden Schlößke in 22,1 und dem Tichechen 

„ Icer 
mann-Dresden mit 13-Wi auigeſtellfen Lrꝰ erheblich. XKraänien an ſich brin 

  

  

    
     

   
     

         
        

  

    D ac⸗ für Kam. Frei Cravcamcin. Iccr. Tür Sam, r. Intwerren nrit Gftern ii 
Klucnder ( ron Kön⸗ 
Iancr: A. 
Fracht.-GSei. 

          

      

    

  

Linder durd Moterrabfakrer angefahren. „Dienstasa um Wer hat das Geld gejunden? Am Mittwoch, dem 6. Juli, 
0. ½Uhr Dar das Wororrad LIZ lb veim Einbiegen vonin der Mittagszeit hat der Kaſſenbote einer hiefigen Firma 
Aex Haupꝛürapbc in den Aichfentaler Den die Ebefrauan der Kreuzung Hopiengaſſe—Milchkannengaſſe ein Leinen⸗ 
Tikteria J. mit ibrem liährinen Sohn auf dem Fabrdamm vortemonnaie mit zirka 830 Gulden, zum größten Teil Hart⸗ 
angefabren. Der ESyhn erlitt an der linken Stirnieite eine neld, vesleren. Der Vote ſuhr auf einem Fahrrade und hat 
karke Bundc. — Der innfisbriar Hans Joachim Biſoski infolge des lebhaften Verkehrs das Herausfallen des Porte⸗ 
murde arhern acgen Ai1h Uhr ven dem Motorrand Dz ids3 monnaies nicht gemerkt. Das Aufheben des Geldes durch 
beim Einbicgen won der Hanptkratt Lanainhr in die Licht⸗eine Perion iſt beobachtet worden. jedoch iſt es von Wich⸗ 
Mraßt angrfahren. Wyoturrad ging dem IAnngen über figfeif für die Kriminalpolizei, zu wiſfen, ob noch weitere 

      

   

  

   

    

beide Beine. Der hbi oaene Artt gellte Hariabſchürjun⸗ Paſfanten dieſen Vorfall beobachtet haben. Mitteilungen 

       
*— * E2 gen an den Reinen fe 

darüber. die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, er⸗ 
Ansanng A. SSC--e--------·· bittet die Kriminalvolizei, Krim.⸗Bez. Innenſtadt, Wieben⸗ 
Siarte⸗ — U2 — DOn. ES 

kaſerne. Fleiſchergaße, Zimmer Nr. 12. S erien 88 e 

  

   

            

  ernden Sedingnmden wir in der erprr Knmmerr nuch der Darra;, 2 3 Juli Serbwssrit erßliennichten. länfi m Senmabend, dem Tod 11 Aum, a bmne 2 ber. es G 15 15 Aun. 4. Es haudelt fch beianntlich darnm. daß 3 Sünd rriebeiireobanna Bofhte geb. Cornels, —— — — 63 J. — Sirwe Friederike Jergolla geb. Burchardt, S7 J. muicm Lrfer in knrzru Aemterunge ſihn Wrüber aus- Fleiſchergejelle Ferdinand Hohlfeldt. 3 J. — Konditor Al⸗ lanen, werr Er in den zwei Roneien Serborszeit die fred Greif, 31 3 Witwe Eliſabeth Ohl geb. Kluth, 81 J. „Derzigxr Solfsfimme- am mcriETA permihi haben Arbeiter Ferdinand Kroll, 79 J. — Ehefran Mathilde —2 — — Srohm geb. Jaskolfta, 63 JS. Rentenempfänger Cbriſtoph Eie eikerden Kenssriäemease Winlen Gem- Bahr- S8 J. - Ebefrau Mariba Cbloita geb. Nichert, 51 J. 

— — 
KSaiemn fer r. BSaserfa 
iasdds M TDaicne ** S 

      

    

  
     

   

    

Periic, S.Ebefran Maria angkowikt geb. Schüfer. — ehbel. 
Xenr Grü Hinter der S Le Sud Zur Zeit ———..... Tesdoz Ssfat. Sünwor Silbalmen Otto Gortſchinfti, 10 J 

Er ——— ge. Am Ds Seerrtensbe: an der 
— ,„ Todesfälle. Witwe Bilbelmine Liedtke geb. Kleis, 

Süterarnsr 3 Sun, ISrauflake Heraurichier Desieibe Bxſichttamne der Katharinen⸗ Inso Briaitter-irche. Die 24 J. Sobn des Behisers Fritz Dalis, 3 W. — Näherin 
3.82—— 2 — — Derciniguna zur Erbalinng der Ban- aus Kiidenfmaler Verta Koch geb. Dobronſti, 69 J. — Witwe ta Ei- 
FVLVLS 
klemcr Aar die Aliiedt wert Ba Sers⸗ „aas 12 8 an e Atten. 28 te — Lder beionber anng 3 J. — Tochter des Bäckers Albert Dünow, 7 Mon. 

  

  

    

  

     

    

Kaſen ur Banten erthehen Tcic. Pryfcher Tx. GrüPer Ieiteite dir u 202. 
2 Sech br Dx- Die mührung. Er er⸗ Serbekerangen Jerpoier Seckrank kursæm ] Iänierit bir Bangeichiäbie der beiden irchE. Ams Mder Sescfiü 

mird mar a Znvier XurSrand nergeblich Ae Anslänier Der — ** TiüSeIE 

—— 
8 m Sinbrra in ein Wearrengeßhißt Dierstag früb brangen Während der Ferienzeit joll man auf gute Verpflegun⸗ 

Ses Ta ans Srs Beer Süssreser is Das Sigarrengeichaft Steffen., Sei l der Kinder bejonders achten. Geben Sie Ihren Kindern 
Ser Des Tr. 15. cin rns rambten cinen Feses zum Frühfück und zum Beſper eine Taſſe kalter Ovo⸗ — AEd Jämtilich kanelFiert und Werden jes: SE&IEDS, nier funge Senic feisunehmeen., die Sie entmendeten maltine Ovomaltme erſeht den Waſſerverluſt im Orga⸗ 

kerirs is Sie Ser Seleiser Der Strand iß emihlieSens 
mismue, fäblt. mirkt zugleich erfriſchend und ſtärkend. Ovo⸗ 

Vlautert ammb gessseslachesn Sir nörölche Serßresienase B22 
maltine läßt ſich ſehr leicht in kalter Milch auflöſen (in eine 

kurch Säsenasnih E* Breite uns in der SIMIEEHIAEEI 
gemognliche Flaiche mit breiter Oeffnung eingieben nud 

geceERCUU. — 
aut ſchhtteln). Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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Wer melnt es ehrilch 

  

Röhuffionen über die Einheitsfront 
Stellungnahme der Sozialdemokratie — Fragen an die KPD. 

  

ie bereits mitgeteilt, hat ſich unter Führung des Ge—- 
werkſchaftskartells Zoppot ein Ausſchuß aus Vertretern der 
proletariſchen Parteien gebildet, der ſich die Schaffung einer 
einheitlichen Kampfesfront Ler Linken zur Aufgabe gemacht 
hat. Dieſer Ausſchuß hat die Leitungen der maßgebenden 
Organiſationen um ihre Stellungnahme erſucht. Der Landes⸗ 
vorſtäand der Sozialdemokratiſchen Partei hat das wie folgt 
getan: 

  

„Auf das uns unter dem 7. Juli unterbreitete Schreiben 
erklären wir ſolgendes: 

„Wir ſtehen auf dem Boden der in der gemeinſamen Ent⸗ 
ſfließung der Vertreter der proletariſchen Organiſationen 
Zoppots enthaltenen Feſtſtellung, daß eine geſchloſſene 
Kampesfront aller Arveiterorganiſationen im Kampfe gegen 
den Fuſchismus erforderlich iſt. 

Wir betrachten mit Euch als erſte Borausſetzung zur 
Scaffung einer einbeitlichen Kampfesfront einen Burg⸗ 
friedenzwiſchen denproletariſchen Parteien. 

Damit Eure Erörterungen über die Einheitsfrunt eine 
ſachliche Klärung herbeiführen heljen, halten wir es für 
erforderlich, daß vor allem 

die Widerſprüche aufgeklärt werden, dic in der Haltung 
der KPD. zur Einheitsiront zu verzeichnen ſind. 

I. In der Entſchließung des 5. Kongreses der Koͤmmu⸗ 
niſtiſchen Internationale heißt es wörtlich: „Die Taktit 
der Einheitsfrontiſtnureine Methode der 
Agitation.“ Da dieſe von der maßgebenden kommu⸗ 
niſtiſchen Parteikörperſthaft feſtgelegte Richtlinie die Vit⸗ 
dung einer aufrichtigen Einheitsfront verhindern würde, 
wird es notwendig fein, daß die Danziger kommuniſtiſche 
Parteileitung erklärt, ob ſie bereit iſt, dieſen Beſchluß 
für ſich nicht mehr als Taktit zu behandeln und auf ihre 
agitatoriſche Auswertung zu verzichten. 

2. Der Führer der deutſchen Sektivn der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internativnale, Ernſt Thälmann, hat i entral⸗ 
vrgan der KPD. unter dem 25. Juni 1932 erkl Anti⸗ 
fa e Aktion — das heißt unermüdliche tägliche Eut⸗ 
larvung der ſchmählichen Verräterrolle der Führer der 
SP.D. und des ADGB.“ Teilt die Führung der Danziger 
Kommuniſtiſchen Partei dieſe Auffaſſung? 

3. In einer Erklärung der Zenträale der KPD. vom 
20. Juni 1932 heißt wörtlich: „Die Kommuniſten er⸗ 
klären dabei ganz of daß ſie nicht daran denken, den 
Parteien, mit deren Hilfe und deren Politik der Faſchismus 
zur Macht gelangte, einen „Burgfrieden“ zu gewähren, 
wie es die SPD.⸗ und ADGB.⸗Führer wünſchen.“ Iſt dies 
auch die Meinung der Danziger kummuniſtiſchen Partei⸗ 
leitung? 

  

    

   

    

     
   

   

  

     

  

    

      

  

     

  

    

        

Ihr werdet mit uns der Auffaſſung ſein, daß es nur 
dann möglich ſein wird, die Frage der Einheitsfront zur 
Löſung zu bringen, 

wenn die KPSD. eindeutig die vorſtehend aufgeworfenen 

Fragen mit einem klaren Ja oder Nein beantwortet. 

Unònjer Wille àzur Eirheitsfrunt wird durch die Stellung⸗ 
nuhme der KyPD. nicht behindert werden. Wir haben bis 
ſchon alles getan, was in unſeren Kräften ſtaud, um den zur 
Ueberwindung des Faſchismus erjorderlichen ſtärkeren 3 
ſammenſchlu der proletariſchen Organiſationen herbeiz 
ſühren. wie das auch bereits zur engen Kampfgemeinſchaft 
zmiſchen Partei, Gewerkſchaſten und Kultur⸗ und Sport⸗ 
organiſationen geführt hat. Er häugt in ausſchlaggebendem 
Muße von der Leitung der KPD. ab, daß durch Einſtellung 
des Bruderkampfes, den ſie bisher gegen die verichiedenen 
Zmeige der modernen Arbeiterbewegungeg⸗ brt hat. di 
Vorausſetzungen für die Bildung einer verſtärkten einhei 
lichen Kampfesfront neſchaffen werden. Wir würden es auf 
das aufrichtigſte bearüßen, wenn es endlich gelänge, die 
ſplitterung der proletariſchen Kräfte, durch die die F. 
der Arbeiterſchaft zu ihrer Ueberlegenheit gekommen find, 
überwunden wird.“ 

E 
KPD 

    

   

   

          

      

  wird aögewartet werden m 
eitung darauf erteilen wird. 

  

n, welche Antwort die 

        

Der ſulſche Weg 
Oeffentliche Auseinanderfetzuugen dienen nur den Geguern 

Ein „Einheitskomitee der antiſaſchiſtiſchen Aktion Ohra“ 

bat dort zu einer entlichen „Einheits“⸗Verſammlung Lin⸗ 
geladen. Man hat die Sozialdemokräͤtiſche Partei zur Ent⸗ 
ſendunng eines Korreferenten aufgefordert. (Das Haupt⸗ 
reſerat iſt anſcheinend für die KPD. reſerviert.) Dieſe Auf⸗ 
forderung hat der Vorſtand der SPD. wie ſolgt beantwortet: 

„Zu der uns übermittelten Einladung hbaben wir fol⸗ 
gendes zu erklären: 

Wir begrüßen alle Schritte, die geeignet ſind, eine ein⸗ 

heitliche Kampfesfront der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft 
herbeizuführen. r ſind auch bereit, in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen dazu Stellung zu nehmen. Ebe man jedoch 

in öffentlichen Verſammlungen darüber diskutieren 

kann, iſt es erforderlich. daß die Parteien ihre Haltung an 

der Frage der Einheitsfront ſoweit aufrichtig klargelegt 
haben, daß es darüber in öffentlichen Verſammlunnen nicht 
zu Auseinanderſetzungen kommt, die die Bildnug einer Ein⸗ 
heitsfront erſchweren und nur deu Gegnern der Arbeiter⸗ 
bewegung zugute kommen würden. 

Da das Gewerkſchaftskartell in Zoppot bereits Vor⸗ 

bereitungen getroffen hat, die uns geeignet erſcheinen, zu 

einer ſachlichen Klärunga der Frage der Einheitsfront zu 

kommen, halten wir es für richtiger, zunächit 

das Ergebnis der von dieſer Seite eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen abauwarten. 

Wir fügen zur Unterrichtung eine Abſchriſt unſeres dorthin 
gerichteten Schreibens bei. 

Da wir uns — wie geſagt — im jetzigen Stadium der 
Verhandlungen von einer Behandluun der mit der Bildung 
der Einheitsfront verbundenen Fragen in einer öfſenklichen 
Verſammlung keine Förderung der notwendigen Zuſammen⸗ 
arbeit verſprechen können, müſſen wir im Intereſſe der 
Sache von de ttſendung eines Ko ſtand 
nehmen. ſt k 

Zoppot gerichteten Sch H u der W. mmlung bekannt 

zu geben, aus dem alles hervorgeht, was bei dem augen⸗ 
blicklichen Stand der Frane zu ſagen iſt. 

Da uns weder die Zuſammenfetzung Eures Antifaſchi⸗ 

ſliichen Aktionskomitees bekannt iſt und wir auch nicht ohne 
weiteres ſtellen künnen, ob es auf Anwendung der von 

dem KPD.⸗Führer Ernſt Thälmann verkündeten Parole 
(lfiehe Koppoter Schreiben] verzichtet, ſo möchten wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß wir es ſür die Bildung einer Ein⸗ 
heitsfront für außerordenklich hinderlich betr—, 
wenn in der von Euch einberufenen V 
jeder Bekämpfung der SPD. und ihrer 
bedingt Abſtand genoman würde.“ 

Daß die unter der Firma „Antifaſchiſtiſche Attivn“ ver⸗ 

f ten „Einigungsverſammlungen der Kommuniſtiſchen 

nur zur Betämpfung der Sozialdemykratie dieuen, 
bewies eine geſtern abend im Bildungsvereinshanus dur— 
geführte Veranſtattuug. Das Haupcktreſerat wax rarauf z 
geſpitzt, um die Politik der ShD. und ihre Führer her⸗ 

unterzureißen. Dabei erklärte der Relerent. der politiſche 
Sekretär der Danziger Kommuniſten, Ottv, ausdrücklich⸗ 

„Die KWD. lehnt einen Burgfrieden mit der SPD. ab.“ 

Dieſe Erklärung zeigt bereits, was von der Einheitsfront⸗ 
Parole der KWD. zu halten iſt. Trotzdem wird die SPD. 

erit die offizietle Erklärung der kommuniſtiſchen Partei⸗ 
leitung zu den mit der Zopnoter Aktion verbundenen Fragen 
abwarten. Allerdings iſt mit der von dem KPD.⸗Sekretär 
Otto verkündeten Ablehnung eines Burgſriedens ſchon zum 
Ausdruck gekommen, daß auf eine aufrichtige Haltung der 
K“D. zur Einheitsfront nicht zu rechnen iſt. Darum haben 
auch alle ehrlichen Freunde einer Einheitsfront, wie über⸗ 
hanpt die Ärbeitende Bevölkerung in ihrer Geſamtheit, in 

den von den Kommuniſten inſzenierten Verſammlungen 
nichts zu ſuchen. Solange die KPD. ſich nicht zu einer ehr⸗ 
lichen Eiuheitsfront, deren erſte Vorausſetzung ein Burg⸗ 
frieden iſt, betennt, iſt alles, was ſie treibt, nur eine auf 
Mitgliederfaug berechnete Agitationskomödie, zu der ſich 
jeder ehrliche Arbeiter zu ſchade jein ſollte. 
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2760 Gulden beträgt der 1. Hauptgewinn 
Die Ziehnng der Rennlotterie — Die Gewinne um die 

Hälfte rednziert 

Vor nur einigen Zuſchauern fand heute, Donnerstag, 
Mittag in der Meſſehalle, im Beiſein des Rechtsanwalts 
Annacker, die Ziehung der 23 Hauptgewinne der 1. Renn⸗ 
lotterie ſtatt. Die Lotterie iſt diesmal mit einem der am 
nächſten Sonntag zu laufenden Rennen, dem Preis des 
Kaſines Zoppot verbunden. Heute wurden die Num⸗ 
mern und die damit verbundenen Namen der Pferde gezogen. 
Der Ausgang des Rennens beim Preis des Kaſinos ent⸗ 

ſcheidet nun über die Höhe der Gewinne in der Weiſe, daßs 
tuf den Sieger der größte Geldbetrag entfällt. 

Die Höhe der Gewinne iſt gegenüber den Ankündigungen 
itark reduziert worden. Es kommen etwas mehr als die 
Hälfte der vorgeſehenen Geldfummen zur Ausſchüttung, denn 

nach dem Gewinnplan richtet ſich die Höhe der Gewinne 
nach den Einnahmen aus dem Losverkauf. 

Die heutige Ziehung hatte folgendes Ergebnis: (Pferde⸗ 

namen und gezogene Losnummer Sendbote 8736; 

Motor 706, Ferne 2754; Kang Shi 25 174; Prunella 13364, 

Golo à7 Marius 100686: Regierungsrat 20788. 
Cleo 8300; Lieſelotte 71 Terna Terror 13 692 

Alma 15 011; Hellfeherin 2 6, Gardiva 18 

Anton 10270, Drachenſchlucht 1. Holofernes 15 S87: 

Atmann 21580, Hyfſos 2940; Barde 3068; Filigran 20291. 

Es gibt nun bei dieſen 3 Gewinnen, die mit dem Rennen 

verbunden ſind, vier Kategorien. Die ertten vier Gewinne 
entfallen auf die plazierten Pferde; die nächſten Gewinne 
auf die Pferde, die zwar laufen aber ſich nicht plazieren 
können; und die übrigen Gewinne auf die Pferde, die zwar 
genannt ſind, aber nicht ſtarten. Unter dieſen Pferden ve⸗ 

findet ſich auch Filigran, der beſitimmt nicht ftarten wird, 

denn erbrach ſich am vergangenen Sonntag ein Bein und 

wurde totgeſchoſfen. 
Die Höhe der erſten vier Gewinne imſ folgende: 1. Gewinn 

2760 Gulden; 2. Gewinn 1389 Gulden: 3. Gewinn 562 Gul⸗ 

den; 4. Gewinn 3Zi Gulden. Die übrigen Geminne werden 

uam Sonntagnachmittag geßogen. 

  

  

  

  

     

   

        

  

  

     

  

Danziger Verkehrslotterie. Heute und am kommenden 

Sonntag werden in den Straßen Danzigs und Zoppots 

Lvie zur Verkehrslotterie durch die Danziger Verkeh 8 

zentrale in einer neuen, vriginellen Form vertrieben Die 
Ziehung findet unwiderruflich am 27. dieſes Monats ſtett. 

Näheres im heutigen Inſeratenteil. 

  

   

Pfotenhaner⸗Strafen rechtskräftig 
Die Angeklagten nehmen das Urteil an 

Wie wir erſahren, iſt das Urteil der Straftammer gegen ſämt⸗ 
liche Angeklogten des erſten Pfotenhauer⸗Prozeſſes rechtskräftig 
geworden. Die Ausgetlagten Aßmann und Dudetk hatten 

gleich nach Verlündung des Urteils auf Eintegung des Rechts⸗ 

mittels rerzichtet. Bandelom und Marx baten ſich die ihnen 

rechtmäßig zuſtehende Bedenkzeit aus. Nunmehr haben auch ſie 

beide auf Einlegung der Reviſion verzichtet. Bandelow, der wäh⸗ 

rend der Verhuandtung immer wieder erklärt hatte, er ſtehe zu 

Unrecht vor Gericht und ſei von der Staatsanwaltſchajt irrtüm⸗ 

lich angeklagt, und der auch nach Verkündung des Urteils der Au⸗ 

ſicht war, daß an ihm ein Jyſtizirrtum begangen worden wäre, 

hat es nicht verſchmäht, ſich minmehr der Straße zu unterwerfen. 

Preußiſch⸗Südbentſche Staatslotterie 
1. Ziehungstag 13. Juli 1932 

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Sepinne u 100000 M. 224514 
4 Sewinne 2n 3000 M. 131806 320956 
S Sctpinne m 2000 M. 141601 203264 222918 308970 

15 Seminne zu 1000 M. 24975 46454 89129 152901 312007 314305 
374310 395769 397921 

20 Sewinne zu 800 M. 1394 16431 30569 43890 88380 8215 109501 
109759 126228 132494 147326 151884 159691 188688 184952 218586 
2192756 304925 3231 78 331708 

4is MDeuinne zu 500 M. 9388 11958 17626 42797½ Sa36 S4S54 71143 
s81562 91514 124471 140788 155811. 1755 272i8 ASe8, 28990 
290152 291069 301957 315881 342487 382807 378643 385017 

In der hbeutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

4 nne m 5000 M. 57488, 308227 
8 Siane m 2000 M. 59347 128280 214027 231240 
SSnne m 2000 W. 124885 13772 119594,262848 

34 Sewimne à ſ600 &. 23257 26443 84702 27186 12818 14880 
I2Z1451 202702 207088 283328 261855 285648 286762 28813 318073 
225aU 385080 

Hemenae gu 800 SH. 1858419Sgta, S562) „asehH geio 103235 
U211 130920 188330 188402 177386 246807 259818 28420 2966 
817554 382545 378828 878865 

s Wemiane i 800 Mn. fas 1936 3879 8829 ZaszE Brens sSs13 
922888272399 27 2629—6 246258 256382 233548 807888 327035 

Nene Fahrpläne auf der Seelinie. Die Beichſel A.⸗G. 
macht im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe die neuen 

Fahrpläne auf der Seelinie bekannt. Die neuen Fahrpläne 

  

  

    gelten vom 15. Juli. 

    

  

Man ſoll ſie höͤren alle beide 
Wiever ein Danzig⸗polniſcher Zwiſchenfall 

Durch die Warſchauer Zeitung „Gazeta Polfta“ eriubr man 

dieſer Tage von einem neuen Danzig⸗polniſchen Zwiſchenjall⸗ 

Danach hatte am letzten Sonntag ein polniſcher Ausjlügler⸗ 

dampfer mit 400 polniſchen Staatsangehörigen von der Dan⸗ 

ziger Zouverwaltung die Erlaubnis erhalten, in Pieckel zu 

landen. Als der Dampſer jedoch ankam, hätten Danziger Poli⸗ 

zeibeamte am lifer ſtehende Polen auseinandergetrieben und 

einem polniſchen Zollinſpektor, einem von der Organiſalion der 

Ausflügler, als er verſucht habe, den Irrtum aufzuktären, 

mit vorgehaltenem Revolver empfangen. Die Danziger Zollbe⸗ 

amten hätten erklärt, daß die Landung behördlicherſeits ver⸗ 

boten worden ſei. Der Dampfer habe dann wieder nach 

ſchau zurückſahren müſſen. Während der Dauer des Ausflug 

hätten Danziger Polizeibeamte auf Rädern den Dampfer längs 

den Weichſelufer begleitet. ů — 

Heute verlautet nun vyn amtlicher Danziger Stelle, daß 

die Ausflügler bei ihrer Ankunft „Hoch lebe Polen“ gerujen 

hätten. Die Landung ſei von Danziger Beamten verhindert 

worden. Der Dampfer ſei dann nach Dirſchau weiter gefahren. 

Die Ausflügler ſeien in Schmäh⸗ und Schimpfrufen gegen die 

Danziger Behörden ausgebrochen. Die Danziger Regierung 

habe wegen der Vorgänge veim hieſigen diplomatiſchen Ver⸗ 

treter Polens Proteſt eingelegt. — 

Es wäre wirklich an der Zeit, daß mit dieſen Zwiſchenfällen 

endlich Schluß gemacht würde. Sie tragen wahrhaftig cht 

dazu bei, die politiſche Atmoſphäre zu entgiften! 

    

  

Eine kippliche Angelegenheit 

Im Waſchbottich von Kratau nach Danzig 

In Warſchan ſinnd geſtern drei poluiſche Sche 

die eine Waſſerreiſe ron Kralau nach Daus 

Schauſßpicler, 3 änner und ein furn 

zu diejer Reiſe c hi gerade alltägliche 

lich einen Waſchboltich von ibo Zentimeter. Die ü 

Danzig dürfte noch drei Wochen dauern, da ſie mit 

zeng nur eine Durchſchuitts hwindigkeil von 

meter erreichen. ů 

So tilrdiſch, wenn nicht gar blödſinnig, auich dieſe neueſte 

ſalioi ſcherei“ wieder numntet, jo muß man bedenfeu, daß 

Leute ihr komiſches Uuteruchnen ficherlich nicht wur zm Ver⸗ 

gnünen machen. Wahricheinkich iſt tare Nat, die ſolche 

nusgefallenen Ii ären läßt. Schon die Tatzache, daß aus 

gerechnet E⸗ r das Unternehmen ſtarten, beweiſl. welth 

ein X vor man unlalig ver⸗ 

will mun ndeine Weiſe jeinen 

zerhalt i . Die „W ahrer“ ſuͤglen ſich 

eber eririnten, uls verlnuengern und vielleicht iſt es drr 

eine Chance, wieder hoch zu konmnen. 

  

           
   

   
   aührzeuig gewählt, näm⸗ 

ſe bis nach 
reum Fahr⸗ 
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Myſteriöfer Ueberfall in der Nacht 
Rohheitsattan einem Greis 

Heitte nacht gegen 2.15 Uhr wurde der Polizeiwache l ge⸗ 

mieldet, daß auf dem Holzmarkt ein verketzter Mann auf einer 

Wank fäße. Ein Veamler hegab ſich dorthin und fand den 74 

Jahre alten Schuhmacher J. Gronau, Kleine Gaſſe 2 wohn⸗ 

haſt, af einer Baut ſitzend vor. Er erklärte dem Beaniten, daß 

er nicht gehen könne und klagte über heftige Schmerzen. Der 

Beamte benachrichtigte den X Dr. Karehnke, der einen lint 

ſeiligen Oberſchenkelbruch feſtſietllte und die Ueberführung in 

Krankenhaus anordnete. Der Verletzte wurde mit dem Kra 

kenwagen der Unfallſtelle Stockturm ins Städtiſche Lazareti ai 

bracht. Nach Angaben des Gronan wurde er von einem vor⸗ 

übergehenden Paſſanten auf dem Holzmarkt umgeworfen, wo⸗ 

bei er ſich die Vertetzung zuzog. Eine Beſchreibung des Täters 

konnte er nicht angeben. Auch ein Zeuge konnte nicht ermittelt 

werden. 

  

  

      

  

  

Ien „Stempel⸗Lido“ erteunken 
Vom Herzſchlag überraſcht 

Geſtern, nachmittags geßen 19.30 Uhr, iſt in Zvppol im 

Ziogelci⸗Teich zwiſchen Mariental und Taubenwaſſerer Weg, der 

im Zoppoter Volksmund den Namen „ krimpel-vido“ führt, der 

arbeitsloje Arbeitsburſche Erich Jabs beim Baden verunglüickt. 

Jabs erlitt im Waſſer einen Herzichtag. Seine Leiche konnte bald 

geborgen werden. Der Verunglückte ii am 24. Nopritber 1911 in 

Zoppot geboren und wohnte in Marieutal 2b. 

  

    
  

  

Unſer Wetterbericht 
Vorherſage für morgen: Wotkig, ſchwache bis mä 

nördliche Wilde, etwas kühler. 

Ausfichten für Sonnabend: 
Temperatur uiwerändert. 

Marimum des letzten Tages: 28,5 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 17,4 Grud. 

Secwaſſertemperaturen: In Zoppoi 24%½, Gletrtau 20, Bröſen 

21, Heubude 21 Grad. 
In deu ſtädtiſchen Secbädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

jonen gezählt: Zoppot 18636, Glettkau 501, Bröſen 1216, Heu⸗ 

bulde 1954. 

  

  

Wolkig, leils aufheiternd, 

  

  

Danziger Stalidesamt vom 13. Juli 1932 

Todesfälle: Rentier Beruhard Zie 
Aurguſte Heller gob. Cäudrowiki, 77 J. — V 
geb. Neumann, 75 J. — Wihwe 
Kremmin, 73 J. — Arbeiter Geom 
Kurt Gupron, 31 J. — Witwe Fraf 

„, 72 J. — Wilwe 
rwe Minna Gronen 

ühelmine Zimmermann geb. 
J. — Kuufmann 

eb. Reimann, 

  

       

  

       

  

65 J. — Baulbeamter Gregor Wisniewiti, — Kaufmann 
Heino Jannſen, 49 J. — Irwalide Heinrich lowſty, 72 J. — 
Maſchinenbamex Emil Prziwarn, 73 J. — Witwe Anna Vorzi⸗ 
towſti geb. Schamanfki, 82 J. 

Zum Feuerwerk in Zoppat läßt die „Weichſel“ A.⸗G. ihre 
Dampfer „Paul Beuete“ und „Schwan“ und, falls erforderlich, 
weitere Dampfer Sonderfahrten machen. Fahrpreiſe und 
gesicheniten lind in unſerem heutigen Iuſeratenteil belannt⸗ 
gegeben. 

    

  

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. Juli 1932. 

12. 7. 
Krakan .....—2.83 

ichoſt .. 1.0, 
nichan 0 86 
Mock. 10,54 

geſtern heute 

Thorn “0% 40.8 

ordon „ P0,42 4037 
im . 0,%% 0.25 

Graudenz 1 40,38 0.36 
Kurzebrack. 4065 0.63 

12. 7. 13. 7· 

Nowp Sacz . l.28 
Przempſi 4 4 
Wyczkow. —0 14 
Pultuft4. 40.37 

geſtern 

Montauern .＋0/00 
Pieckel .., —0,16 
Dirſchau .. 0,½6 
Einlage. 2,24 
Schiewenhorſt .. 2,6 

erantwortlich für die Redaktion: Friz Weber, kür Inſerate 
nihn Fodken, beihe mm Danzig. Druck und Verlag? Vuch⸗ 

öruckerei und Verlagsgeſellſchaft m. b. S., Danzia. Am Srendbans ö5 
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Götterbote Hermes 
im Dienste der 

Danziger Verkehrslotterie 
Am großen Donnerstag und nächsten Sonntag wer- 
den dlie Lose der Danziger Verkchrslatterie in 
Voppol untl Danzig auch durth den Gotterboten 
Ilermes verkauft Werden. Infulge verspatłten Ein- 
trelfens des olympischen Sendlings, dler mit der 
heutigen verkehrstechnischen Entvickiung nicht 
Schrikt halten konnté, ist die Ziehung auf den 
27. Juli 1932 vertagt vorllen. Auch Lei dem (ôtter- 
hoten bhetrünt der Lospreis nur 50 P. Der Olym- 

  

Herzlichen Glüchwunsch 

dem Silberpaar Wiegandt 
Ofira, Radaunestraße 1., 

   

  

(uen Wohlert und Redmann 

  

   
    

  

   
   
           SBD. Danzia Siabt. 3 2. Beairk, 

520 er- 3. A — bei 
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ämlliche Merbrr nnd 
baben au erichcinen. Mitglieds⸗ 

mitzubringen. 

   
    
    

     

    
    
   
    

    

   

   

    

    
    

      

    

   

   
   

  

    
   

  

     
Helfer, 
buch iit als Audwe 

  

      

  

  

  

   

   
          

  

  
      

SII, Karl⸗xiebknecht⸗GAürnppe. Athtung! Pier bittet um freundliche Aufnahme unl starken N Achiunng? Sämiliche (benoſünnen und Beßchr nach scinen Glückslosen. Danziger Schiffahrtsgeschäft fusiav pohlmann Gonoßſen weiche die Autofahrt nach Danzig., Plankengasse 7 Telephon 217 Oi u. 257 30 Scbönebera mitmachen wollen, werden 
ermit dringend erfucht, heute abend ll 

„hr. im Heim. Wirbenkgzerne, ſich ein⸗ 

  

    nden und das Fahr In pezahlen. 
können lich auch naur öcnoſſen mei⸗ 

den. 1 G. Fahrgeld mithrinaen. 
Ter Kuſſicrer. 

  

   
   

Szlg. Neue Sluauſt⸗Bebel⸗Grnppe. Ach⸗ 
iungt Tynnerstaa. deu 11, Inli. äbende 
„ Uhr. im Helim. Wiebenkaſerne: Erſter Heimabend. 
Sü D 1., Bezirt, Schidlib. Donnerstag. 

Oren, Hl. Anli. 1½ Uhr. im Friedbrichsbain⸗ 
Mitaliedervexſommiuna. 1. Vurtrna des 
Gini (en. Bri Wie fommen wir zur 
Einh ront Bezirksangelegen⸗ 
he Verichirdenes 

    
farbig, mit Gummisohle und be- 

zogenem Absatz .. . Gr. 34-41 

    

    

   

  

     
    

   

      

  

SMuD. 1. Bezirt. Schidlitz. 
den 151. „nachmiltgas 

tglicderverſamminng. 
zorſtundsſitznna fin, 

en. dir au der feßten 
neu, haben wieder zu cxſt 

. Bezirt. Nenfahrwaſſer. 
In 

einen. 
SI D. 

tud. heu 3; „aben. 
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triinbilare Hermann ein und 
dor Krana. die 2 
augrhören, Die Anſprache zur, Cürung pilt der Wepoſte Jutius (chl. Jede noſſin und ieder (ocuoße hat an diciem 
Ebrentage zu erſcheinen. 

Der Vesirksvorſtand. 
S D. 12. VHez irt- Lauental, Donn 

im Loral 
nmlnng, Meicremt⸗ en. 
eie fommen wir zur 

  

Grene Pesten Wollssehuhe 
mit angenähter und angegossener Sohle 

               
    

   
    

      

      
251710 Knripab. Tynur 

    Nui, Mi Uihr. im Lotgl Vidh⸗ cbefoerofßiugg. Rormes Strancisehuhe 'Ee tommen 
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SüRS, L. Beiixk. 
19. Ubr: 
Lokal Kutzbyrft 
mwir zur Cinhe 
dienrat Kubn. 

SSS FT. Bezixk. Danne. 
uhr. im G. B5 Trag 
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Schwelnesthulter 0.50 
Kasseler v. Ramm 0. 55 
Stchweineschnitzel 0. 90 
ia Schu.-Schmalz 0 85 
12 Ralbfleisch O.6U.G. 70 

Karl Lustig 

  

Vollstsäncliger 

Ausverkauf 
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Arbetoaemeinicheil Ler Linderfrennde. Orisarnvoyée Saüidlitz. Irciiaa, 17 MulI. 
Fischmarkt 45 Pen emtbere Treſſcn aadürk ves wegen Geschäftsaufgabe Paradiesgasse 20 WMun am Au 1 zur S-Tagefahrt Ha- 

Markthahle Das iät mreubrirten:uün üür cißenſ uur is Scunabend. Gen 16. Jull 19 :l42, Stang 142         
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itng. den 15. Juli: 
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kommen 
Srerent: VWrn. 

    
   

f Herren-Anzöge gute Verarbeitung. 
verschiedene Farben, früher 45- jetzt 

Herren-Anzöge rein Woll-Gabard. 
In Verarbeitung, früher 125.-. jetat 

6.95 

29.50 

  

Wir 
äriS Sirf⸗ 

SelI. Daßsia. Aellerenarnopr. den 1— Juli. apends 

  

        

  

    

       

  

inne per Herren-Anzüge blau K. i V au Kammgarn, i Fabribatt E maneers un. Allt Wrnof⸗ gute Verarbeitung. früher 85.-— ö jelzt 19.50 Saeml- Zubeh--stess 
      

   

  

ünnen und Genoiien müßen Anbedingt 
ant lg. Reharat. 

  

        

  

   

    

   
   

   

   

    

   
   

erichcknca? Herren-Anzüge verschi d. Farben. Rahmenban Preitag, den moderne Verarbeitung, früber 49.—, jezt 18.50 P. Schür 2 — aes Niſnder Sirase 1. Veninn]: Herren-Anzüge englische Auster. Schidlirr „Wnktlich - llhr. Ia. Verarbeitnng, früher 58.-— jetzt 18.50 Earthäns-Str. 12 SIA. Karl⸗Lirbfuccht⸗Grnpve. Len v.. adert Herren-Anzüge la. Kammgarn 39 50 0 Weicrent. Scl. Rienr pe.: besie Verarbeitung. irüher 138.— 1 jetꝛt 3 erwagen 
abober Creimacen) 
Pinl. an verf. Sangs 
Stmionwen 

alle au exijchcinen. 
llecs Kpit Arrhiag den 

ich ä'? Ubr. Im Heim. 
Vortraa des Wen. Las= Hicre Kübrer.: Aue n nS- = AWiſen um 65⸗ Iibr en. S. — um 7 Ubr Pcginnen will. 

Beart. Lanainbr. Nreitad. den Sbends „ ibr. bei 
Saü, KuntrisnäriPuna. 

une Larte ünd 

Herren-Wintermüntel reine 
Woll-Ware, früher 125 -— jeiz‚ 

kiérren-Goborcline-Mäntei 
Ia- Ware. mod- Verarb. fruher 123.—, jetzt 26.50 
Domen-Mäntel ganz auf KSeide. 
Tweed-Muster, früher 49́- Jet1 6.50 
Damen-Mäntel 
rein Woll-Georgette. früher 98- .. letat 22.50 

Domnen-Mäntel Sport, rein Went 1 6.50 
Gabardine, Kuher 85.— 

26.50 

24.50 

Dormnen-Mäntel neueste Molele. 

15.50 

   
34.50 

    

  
   

                    
   

    

    

   

     

  

aücte der Ayrfgrichmiche AInD V22 rinnmlund am Arr      
   

Sanz aui Seide, früher 125.—-— jetzt 

Doamen-Mämntel schwarz und blau. 
Ia. Were. rüher 982 jetat 

Domen-Winter-Flauschmänr- 
Ia. Mare, früher 82. jetxt 

Demen-Mäntei verschied Müuster. 
Sute Ware. fräher 85. -·. etzt 

Damen-Mäntel moderne Must- ganz 
auf K Seide, fräher Ss - iee II.953 

voerraes reuene 

Langfuhr, Hauptstraße 126 

   

  

Saßher Sudernb V. 
be. 

   aclüSL 
Aenndichehz Sicufrichb Wlgxirs 
—— — 

Cuts Arbeit zu kiEEen Preisen 181 immer das Erer des 

  

    —— 

  

    

  

  

Der kenmende 
Sißt. ——— Srandhries   

und Eraatakesle 

  

   

   

    

  

   
    
       

      
   

  

    

   
     
     

       
    

        
          

    

   
    

   

cu. 23.30 Uhr 

Kinder die Hälfte 

  

12-Pfennlg-Broschuren 
Diktatur 
rlitlers Sczialismus 
Nach der Nacht der langen Messer 
Was ist Marxismus? 
Wer hat uns Verraten? 
Köpte in den Sand 
Geheim! 
Neue Nazibefehle 
„Lahusen“, der Wirtschaftsführer 
Nazis und Zinsknechtschaft 
oder Eaffer und Schwätzer 
Sowietdeutschland 

  

Geheim! 

Drache Marxismus 
Jugend erwache! 

22 
18·Pfennig-Broschüren 

am Donnerstag, dem 14. dull 1932 

tährt Motorschiff &πMegat“ 
Ab Sparkasse, Grüne Brücke: 20 Uhr 

Anlegen in Neufahrwasser, Lotsenberg ca. 20.45 Uhr 
Rückkehr: 

Unterhaltungsmusik u. Restauration an Bord 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt: G 1.—, 

Fahrkarten an Bord und im Büro 

Das Selbstporträt EHlitiers 
Eiserne Front 
SPD. und Reparationen 
Marxistisches ABC 
Hitler gegen Deutschland 

*2. 
20·Pfennig. Broschuren 
Zusammenbruch 
Ruſtland und Sozialismus 
Naxi-Kommunalpolitik 

*. 
25·Pfennig- groschuren 
Das neue Volk. Der neue Staat 
Gespenst der Arbeitslosigkeit 
Hilft Arbeitstienstpflicht? 
Kampf dem Hakenkreuz 
Volksbetrug der Nationalsozialisten 
Frauen, entscheidet euch! 

   

   

    

   Wirtschafiskrise und Arbei 

2 
Keit, 40 P 

Schöpferischer Sozialismus, 40 P 
Fünijahresplan u- Sorialismus, 80 P 

2 
Diese Aufklarungs- und Kampf- 
Schriiten sind erhaltlich in der 
Volks buchhandlun 

    

Am Spendhaus 6 

Beißer 
Brrennaborwagen 

zn verkaufen 
Schufcldamm 17. 2. 
Ellig 

Ankäufe 
Sobnlanbeæ 

zn kunfen geincht. 
AxRG Et. 
M 83er a. 

Pr. 
Err. 

Gr- 
D— 

  

Derettssure und nu⸗ 

e 
12 3— fen 

— 106. 

Offene Stellen 

Liäit Anter 168 J., 
E. Ef. Sarti Piati 

rersacen 

  

Wohn. Jausch 

—— Saanes Siiche 

  

Seube und 
Ar, n. Sis 

AE E rcbrbon. 
  

1 
VSLXSSAIH AE 

DSAS 
FabDeIDnt 

  

* rrert 

DernEiSE 
IISISAI GShE AIS 8. Sxf. 

        

Zeitungsträgerinnen nehmen Be- 
Stellungen entgegen. 

—— vermieten 

itslosig · 

    

     

        

      

    

Sonnicęs. möhliert. 
Aimmer 

Sallaafic 45. 

   

  

iel. 
Dupn. in 

nae Damen 
rren zum 15. 

K 1 3 

an 2 Herren 
verm. 

Zummi. 
2 r. —.—— 

Wöblzertes, Zimmer 

Müasð 
E. Z ia. Lenic uder 

  

Scüicengalie 19. pt. 

Auna. Mann find. 
ſanere Schluftrelle 

—— EEEe E 
ZBung. Wenn Audet iE anf. Sauſe. 

und. Schlaffirl E 
Am Spendbans 3. 1. 

    
    

  

    

  

        
  

   

  

   

   

    

Donnerstag, den 14. Juli 1932 

Feuerwerk 
in Zoppot 

[SSonderfahrten 
o. „Paul Beneke“ 
Johannistor 20.00 Uhr — G 2.— 

D. „Schwan“ 
Weitere Dampfer, falls erſorderlich? 

— annistor 20.15 Uhr — G 1.— 

  

  

— L 15. Juli 1932 

Heue Fahrpläne 

allł fler Seelinie 

Von Danzig: 9.00, 10.00, 11.00, 15.00, 

16.30, 18.30 

Panzäie-Hels 
Von Danzig: 9.00, 15.00, 18.30 

Auf der Küstenlinie Brösen — 
Glettkau — Zoppot ist der Ver- 
kehr verdichtet. Beachten Sie hitte 

  

  

  

die Fahrpläne an unseren V. 
kaufsstellen und im „Danziger 

Wochenplan“! 
„Weichsel“ A.-G. Fernspr. 276 18 

  

  

%e⸗s⸗ 

MAurtton 
Poggenpfuhl 79 

Moraen. Freitan. den 13, Inli d. J., 
vormittaas 10 libr, 

merde ich im freiw. Anſtrage antes, gebr. 
Mobiliar u. a. Sachen meiſtbictend ver⸗ 
iteigern: 

Schiß. gimmer⸗ 
Herren⸗ einrichtungen 

vollitändia komplett, in modernen mu. eles. 
Ausfübrunsen; 

ſehr gute Marken⸗Pianinos 
Lute. Gramolen mit, Ml.cich. nußb. u. 
Büfetts, ſehr aule Lederklubgarnitur, = 
iel, Syveiſe⸗ er⸗ „u. g, Tiſch. wertu, 
mahag⸗ Spchernhrat Leherſtäple. mod., faſt 
fü‚ ant 0 iche pſch bast, Lich, Anrichten.Klei⸗ 

an elent und t. Sofas n. werly. 
zilt⸗Dana. Die mob. 4 rank. Sofas mit Ii 
dan u. a., Ue, faſt neue Conch, 9 

mafchtine. Laich⸗ Standubren. Spiegel 
Stuſen u, a. Schrribtiſche. 
Srötiich. Keppiche. elacmälde u. Vild 
gurte iapde. Aileien elektr. Kronen, & 
Hearnſtände, Kkeidnngsitücke, aute, aoid. 
Herrennbr. filberne Herrenubr: 

    

  

  

2.
 

  

mit 
Koömmode, 

  

  

1loſen Brillanten (größ.Stein) 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ und Küchengeräte 

n. v. a. m. 

Geöffuet und Beſichtigans 
gali 8•2 bis 1 täglich von .118 4 

Vorſchüſie fokort. Kreditarwäbrung. 

  

Beiſtelluna und Abbolung täglich. 

Siegmund Weinberg 
— vereidigter 

öffentlich angeſtellter Auktionator 

gerichtlich vereidigter Sachveritändiger 

Bürv: Altſt. Graben 48/19 und Voggen⸗ 
vinhl 79. Telepbon 265 33. 

Möbliertes Nimmer 
v. jiof. 95. 1. S. billig 
von ſofort oder 1. 

in Matb. u. 
„exteilt 

  

  

  

  

   biliis zu vermieren 
Grabengaſe 

Gute Schlafttelle 
für Invaliden frei. 

— 50 an jung. Nannſe 
SJ—J—77ne Gr5ubein 

Schild 15. 3, 

  

life 
Deutſch 

arüudlichſt 
Auued 

  

Sid. 1 (. 
IL      

Hut nicht wed. denn MWohn.-Gesuche ührt 100. 95 r 
wie nen umachreßt 

  

    

Dybiac, od, Zoppgt. und arrei 
L„ rei de pt: Lundeas 

2 möb!     

Gelegerheits⸗ 
Anzeigen 

Kr Haus, Familie. 
Gewerbe, Keruf. mö⸗ 

Frau jucht gen ſie den Fiellen⸗ 
leines Zimmer martt das Mierwe⸗ mit KNuchenbenuüs.,ſen. den Haus⸗ und votl. als Mitbewoh: Grundſtücksmarkt. 

urtin oder nimmt den An- u. Verkauf 
auch Mirbewobneenfpon Lurus- oder Ge⸗ 
aus Ang. u. S8813 ben Geidenaändge⸗ 

den Geld, und Su⸗ 
bDorßekenperkehr das 
Gebiet der verlore⸗ 

Nümmer. mocl. mit 
Baik. f. 3 erw. Peri., 
vytt. Lerßennt. Ane, 
mit u. Ss80, 
EU Die. Exhed- 
  

   

a. 5ö. E — 

    

    

  Aelt. alleit Gbes. Ges oder geinndenen inthr 1 Imtt Gegenßände. d. Tier⸗ Küche u⸗ Jupeßox. und Gartenkunde 
beri werden in 

TDuna. od. er -Wansig. Bolks⸗ Ang mit üeug- Kimme“ immer Er⸗ n. Wii an d. Erped. fola brinaen. 
  

Heilwunder 
EurPftese and Grsungient hür: 

Ptlege mmd Cesundung der Eüaers, iesel, ctenen Beinen, Nasenrüte. Probecesen 1.25   191%, einzigartis. Kosmetinum erkrankten Haut vei Flechten, Haämorrhoiden, desichis- umi SC, Griginaidcse 3.00 C. 
Kostenlose nersönliche Beratung 
spreeirstumden ron 11—4 Uhr im Chem.-Kosm. Laboratorium „Klessin, Hanzig, Rundegasse 4³, Teiehhon 23 14. 

Arbeitslose und Minderbemittelte 
Prelsermänlissuens fär Meilwander


